
Einzelpreis 30 Groschen B .b .b .

Kote von der l|bbs.
Ltitspruch: ^  . .  0  . . .  ,  . . .

Ein Volk. ein Reich!
Erscheint jeden F reitag  3 Uhr nachmittags.

B ezugspreis m it Postversendung:
I G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60
1 H a lb jä h r ig  .................................................. . 7.30
1 v i e r t e l j ä h r i g ...................................................  3.75
1 Bezugsgebühren  und E inschaltungsgebühren 
j sind im v o ra u s  und  portofre i zu entrichten.

Schriftleitung nub V erw altung: Obere S tad t 33. — Unfrankierte  Briefe werden n i c h t  
angenommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das  erste M a l  m it  10 Groschen fü r  die 5-spaltige M illim eterzeile  
oder deren R a u m  berechnet. B e i  W iederholungen  Nachlaß. M indestgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahm e erfolgt in  der V e rw a l tu n g  und  bei allen Anzeigen-Verm ittlungen.

Schluß des B l a t t e s :  D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................S 1 4 — I
H alb jäh r ig  ...................................................  7.—
v i e r t e l j ä h r i g .................................................. . 3.60 I

E inzelp re is  30 Groschen.

F o lg e  21 W aidhofen a .d .P b b s , S a m sta g  den 28. M a i 1932 47. Jah rgan g

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Diesmal können wir für unseren Bund einige sehr 
wichtige Ereignisse verzeichnen. I m  Vordergründe steht 
die mit Ach und Krach erfolgte Regierungsbildung durch 
Dr. D o l l f u ß .  Das hervorstechendste Kennzeichen ist 
dabei der wider Erwarten erfolgte Eintritt des H e i ­
m a t  b l 0 ck s. Die Mehrheit der Regierung beträgt nur 
eine Stimme. M an wird die heutige Regierungserklä­
rung abwarten müssen, um über die Absichten derselben 
zu sprechen, obwohl man keine Überraschungen erwarten 
darf. Ein Vertrauensvorschuß ist jedenfalls nicht am 
Platz. Wie sich die bis vor den Wahlen äußerst scharfen 
Gegensätze L a n d b u n d  — H e i m a t b l 0 ck im Ka­
binett auswirken werden, ist auch noch recht fraglich. Die 
neue Regierung besteht aus folgenden Männern:

Dr. Engelbert D o l l f u ß  (Christi.) — Bundeskanz­
ler, Äußeres, Ackerbau.

In g . Franz W i n k l e r  (Landbund) — Vizekanzler.
Franz B a c h i n g e r  (Landbund) — Inneres.
Dr. Hermann A ch (Beamter) — Sicherheit.
Dr. Anton R  i n t e l e n (Christi.) — Unterricht.

'  Dr. Kurt S c h u s c h n i g g  (Christi.) — Justiz.
Dr. Guido I  a k 0 n c i g (Heimatblock) — Handel.
Dr. Emanuel W e i d e  n h o f f e r  (Christi.) — F i­

nanzen.
Dr. Josef R e  sch (Christi.) — soziale Verwaltung.
Karl V a u g 0 i n (Christ!.) — Heer.

Ein weiteres recht wichtiges Ereignis ist die Ankün­
digung des T r a n s f e r  M o r a t o r i u m s  oder wie 
es richtiger und amtlich heißt, die D e v i s e n  s p e r r e  
für Auslandsschulden. Diese Sperre ist die Folge der 
völlig ergebnislosen Verhandlungen in Genf, die wieder 
mit guten Empfehlungen und Einsetzung einer Studien­
kommission endeten. Vorläufig ist es eigentlich nur eine 
Drohung, da für den nächsten Termin die ausländischen 
Zahlungsmittel für die Völkerbundanleihe noch sicher- 
gestellt sind. *

Innenpolitisch gab es etwas erregte Vorgänge, die 
vielleicht auf kommende Zeiten hinweisen; das ist der 
Einzug der N a t i o n a l s o z i a l i s t e n  in zwei Kör­
perschaften, in denen sie noch nicht vertreten waren, in 
den n.-ö. L a n d t a g  und in den W i e n e r  E  e - 
m e i n d e r a t .  Besonders stürmisch war ihr Einzug in 
den Wiener Gemeinderat, wo es mit der Ruhe wohl da­
hin sein dürfte.

I m  n.-ö. Landtage führte der Abg. L e o p o l d  u. a. 
aus: „Unser Ziel ist die Befreiung und Erhaltung der 
Nation. D as Haus selbst lehnen wir grundsätzlich ab, 
weil die ganzen Landtage in ihrer heutigen Form un­
serem Volk nur unsinnige Lasten auferlegen. Die Ur­
sachen unserer Not liegen 1. in der Inflation , durch die 
alle flüssigen Geldwerte unserem Volke geraubt und in 
die jüdischen Banken überführt wurden; 2. in der An­
leihewirtschaft, die durch den jüdischen Zinswucher Ge­
werbe und Industrie vernichtete, den anderen Teil in 
Form von Aktiengesellschaften dem Vankkapital zu­
führte; 3. in einer Handelspolitik, die der Rentabilität 
des jüdischen Großhandels und der Börse dient; 4. in 
Raub und Plünderung ungeheurer Geldsummen an 
S taa t, Land und Privatwirtschaft durch ein Gauner- 
und Verbrechertum, das dieses System, dem Sie ange­
hören, hochgezüchtet hat. So lange diese Fehlerquellen 
nicht verstopft werden, hilft hier in diesem Hause alles 
Herumflunkern nichts. Diese Fehlerquellen wird aber 
das System nicht abstellen können, weil Demokratie und 
Parlam entarism us Werkzeuge der jüdischen Weltfinanz 
sind. Tod dem System, damit das Volk lebe, ist unser 
Schlachtruf. W ir werden den Kampf aufnehmen für die 
Vereinfachung der Landesverwaltung, gegen die Spitzen­
gehälter, für eine Steuerreform, gegen den Zinswucher, 
für die Reinigung der Landesunternehmungen, wie Ne- 
wag, Landesmusterkeller usw. W ir werden nicht zu­
sehen, wie Angestellte dem unglaublichsten Terror in den 
Ämtern ausgesetzt sind und werden die Skandale auf­
zeigen, die Sie sich an allen Angestelltengruppen geleistet 
haben, besonders die korrupte Art der Stellenbesetzung

bei unseren Lehrern. W ir erheben den schärfsten Protest 
gegen die frankophile Politik der Bundesregierung und 
verlangen eine auf den A n s c h l u ß  a n  d a s  Re i c h  
eingestellte Außenpolitik. Für uns ist dieser Landtag 
sowie die Landesregierung nur Mittel. Zweck und Ziel 
unseres Hierseins ist Ehre, Freiheit und Brot für unser 
Volk."

I m  Wiener Eemeinderat sprach G.-R. F r a u e n ­
f e l d .  E r griff die Sozialdemokraten überaus heftig an 
und es kam während seiner Rede wiederholt zu heftigen 
Zusammenstößen.

Deutsches Reich.
Die Lage in Deutschland ist nach wie vor ungeklärt. 

M an spricht davon, daß der Reichskanzler Dr. B r ü ­
n i n g  nicht mehr das Vertrauen H i n d e n b u r g s  be­
sitze. Eine Neubesetzung des Reichswehrministeriums ist 
bisher auch nicht gelungen, da der Kanzler die Bedin­
gungen, die vor allem General v. S c h l e i c h e r  stellt, 
nicht erfüllen kann. Die neuen Notverordnungen sollen 
auch nicht die Zustimmung Hindenburgs finden und 
man erwartet von der demnächst stattfindenden Aus­
sprache des Kanzlers mit dem Reichspräsidenten eine 
Klärung. Einen sehr schlechten Auftakt gab die zweite 
Sitzung des preußischen Landtages, in welcher eine wüste 
Saalschlacht stattfand und bei der zahlreiche Abgeord­
nete blutüberströmt liegen blieben. Der Kampf spielte 
sich zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten ab. 
Die vor diesen Krawallen stattgefundene Wahl des P r ä ­
sidiums fand ohne besondere Zwischenfälle statt. Zum 
Präsidenten des preußischen Landtages wurde der N a­
tionalsozialist K e r r l, zum ersten Vizepräsidenten der 
Sozialdemokrat W i t t m a a ck gewählt. I m  Präsidium 
ist weiter das Zentrum und die Deutschnationale Volks­
partei vertreten

Frankreich.
Das französische Kabinett wurde noch nicht gebildet, 

aber fast sicher ist, daß H e r r i o t an der Spitze stehen 
wird. Dieser frühere Friedensfreund hat sich seines 
Vorgängers T a r d i e u Ansichten beigelegt und spricht 
von der andauernden Forderung Frankreichs, zuerst die 
Sicherheit gegen einen deutschen Angriff zu verlangen 
und dann erst von Abrüstung reden zu können. Auch 
dürfe man die französischen Rechte auf deutsche Zah­
lungen nicht verringern lassen. Diese Haltung Herriots 
ist darauf zurückzuführen, daß die Sozialisten nicht in 
die Regierung eintreten wollen, sondern nach wie vor 
unerfüllbare Forderungen stellen. Herriot sucht daher 
eine Anlehnung bei den Rechtsparteien und führt Ver­
handlungen mit seinem Vorgänger Tardieu.

Belgien.
Das zweite Kabinett R e n k i n  ist gebildet worden. 

Es setzt sich wie folgt zusammen: Ministerpräsidium 
und Finanzen — Renkin (Katholik), Äußeres — Hy- 
mans (liberal), Justiz — Cocq (liberal), Inneres  — 
Carton (Katholik), Nationale Verteidigung — Brokae- 
ret (Katholik), Verkehr — Forthomme (liberal), Wis­
senschaft und Kunst — Petitjean (liberal), Post — Bo- 
vesse (liberal), Kolonien — Tschossen (Katholik), Öf­
fentliche Arbeiten — S ap  (flämische Rechte), Ackerbau 
— van Dievolt (Katholik). Das zweite Kabinett Ren­
kin zählt wie das erste sieben Katholiken und fünf Li­
berale. Die meisten Minister des alten Kabinetts wur­
den in das neue übernommen. Nach der Regierungs­
erklärung wird die Kammer in die Beratung über das 
Sprachengesetz eingehen. Dieses Gesetz bestimmt, daß 
das Land in z w e i  S p r a c h g e b i e t e  geteilt wer­
den soll: das wallonische, wo die französische, und das 
flandrische, wo die flämische Sprache die Hauptsprache 
sein wird. F ü r  beide Sprachgebiete besteht Gleichheit 
vor dem Gesetz. Den örtlichen^ Behörden ist hinsichtlich 
des Unterrichtes der zweiten Sprache des Landes voll­
ständige Autonomie gelassen.

Griechenland.
V e n i z e l o s ist wegen außenpolitischen und auch 

innenpolitischen Schwierigkeiten zurückgetreten. Eine 
neue Regierung ist bereits gebildet. Die neue griechische 
Regierung, die sich aus Mitgliedern der Landwirtschafts­
und der Arbeiterpartei zusammensetzt und unter der 
Führung des Sozialdemokraten P a p a n a s t a s i u

steht, ist bereits vom Staatspräsidenten vereidigt wor­
den. Papanastasiu übernimmt auch das Außenministe­
rium sowie das Ministerium für nationale Verteidi­
gung, während V a r c a r  e s s o s  das Finanzporte- 
feuille behält. Die Opposition beabsichtigt, den Kam­
mersitzungen fern zu bleiben. Trotz seines Rücktrittes 
wird Venizelos auch weiterhin in allen wichtigen poli­
tischen Fragen die größte Rolle spielen.

Japan.
Die durch die Ermordung des Ministerpräsidenten 

J n u k a i  heraufbeschworene Kabinettskrise ist nun er­
ledigt. Nachdem die Militärpartei, die Seyukai-Partei 
(Konservative), und ihren Führer S u z u k i ,  die mehr 
die Interessen des Handels und der Industrie vertritt, 
ausgeschaltet hat, wurde von dem Admiral Baron 
S  e i t o eine nationale Regierung gebildet. Die Beauf­
tragung des Barons Saito mit der Kabinettsbildung 
wird in den führenden politischen, finanziellen und 
wirtschaftlichen Kreisen lebhaft begrüßt. Saito gilt als 
ein ebenso selbständiger wie selbstloser Charakter und 
hat sich in schwierigen Positionen als M ann des Aus­
gleichs bewährt. Wie verlautet, haben die beiden großen 
Parteien, Seyukai (Konservative) und Minseito (Li­
berale) wie auch die Mitglieder des Oberhauses und des 
S taa tsra tes  dem neuen Regierungschef ihre Unter­
stützung zugesichert. Damit ist die Krise im Sinne der 
Bildung eines überparteilichen Kabinetts gelöst.

l l . I e i i W M m W W r  M e i r W r  M a M o g
in Dürnstein vom 10. bis 13. Juni 1932. 

Verlauf der Tagung:

Freitag den 10. Juni 1932:
8 Uhr abends: Zwangloses Beisammensein im Hotel 

Thiery, Dürnstein.

Samstag den 11. Juni 1932:
8.30 Uhr vormittags: Sitzung des geschäftsführenden 

Ausschusses im Hotel Thiery, Dürnstein.
1 Uhr mittags: Mittagessen.
2 Uhr nachmittags: Fahrt nach Krems mit bereitstehen­

den Autobussen.
3 Uhr nachmittags: Sitzung des Hauptvorstandes im 

Gasthofe „Brauhof", Krems, Steinertor.
6 Uhr abends: Öffentliche Anschlußkundgebung, unter 

Teilnahme des Turnvereines Krems 1862, vor dem 
Brauhofe am Steinertor.

8 Uhr abends: Rückfahrt nach Dürnstein.
8.30 Uhr abends: Wachauerabend der Ortsgruppe 

Krems a. d. Donau im Hotel Thiery, Dürnstein, mit 
Musikvorträgen und Tanzvorführungen.

Sonntag den 12. Juni 1932: 
Hauptversammlung.

9 Uhr vormittags: Verbandstag im Hotel Thiery, D ürn­
stein.
Gemeinsames Mittagessen.

3 Uhr nachmittags: Dampferfahrt nach Weißenkirchen. 
Besichtigung des Ortes. Heurigenschank. Rückfahrt: 
7.27 Uhr abends; Dürnstein an 7.37 Uhr abends, 
dann zwangloses Beisammensein im Hotel Thiery.

9 Uhr abends: Festbeleuchtung der Ruine Dürnstein.

Montag den 13. Juni 1932:
Autoausflug durch die Wachau und das Waldviertel un­

ter sachkundiger Führung. Anmeldung hiezu am 
Sonntag. __________

Deutscher Turnerbund, Kreisturnfest in 
S t. Pölten.

Als im Jah re  1919, jenem Unglücksjahre, in dem 
das deutsche Volk die schwerste Demütigung erfuhr und 
alles in Zank und Hader zu zerfallen drohte, die E in­
sicht durchgedrungen war, daß vor allem Zwietracht und 
Selbstsucht das Volk so tief in  Schmach und Elend ge­
stürzt haben, besannen sich drei völkische Turnverbände

Unserer heutigen Folge liegt der Sommerfahrplan der Bundesbahnen bei!
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ihrer Pflicht zur Einigkeit und schlossen sich zum Deut­
schen Turnerbund zusammen.

Der Kreis 1 des Deutschen Turnerbundes (Wien und 
Niederösterreich) begeht am 16. und 17. Heuets (Ju l i )  
das vierte Kreisturnfest. I n  den Mauern der S tad t 
S t. Pölten wird diese Heerschau stattfinden und Zeug­
nis geben von dem großen und erhabenen Einheits­
gedanken, der unseren Turnerbund beseelt.

I n  diesem Gedanken wurzelt auch die Kraft des B un­
des, der unter Ablehnung aller fremdvölkischen Einflüsse 
Körper und Geist seiner Angehörigen in Zucht nimmt, 
um sie zu kräftigen und volksbewußten Trägern des 
Deutschtums auszubilden.

Alle Arten von Leibesübungen werden während des 
Festes auf dem Trabrennplatz zur Vorführung gelan­
gen,- aber die Turner und Turnerinnen werden auch 
in einer Prüfung über völkisches Wissen beweisen, daß 
sie wohlbewandert sind in der Geschichte des deutschen 
Volkes, also auch mit Kopf und Herz deutsche Turner 
und Turnerinnen sind. Kein Fest der Freude und un­
gebundener Ausgelassenheit soll gefeiert werden, son­
dern ein Fest der Arbeit, das unsere Leitgrundsätze 
klar zum Ausdrucke bringt: R a s s e n r e i n h e i t ,  
G e i  ft e s f r e i h e i t ,  V o l k e s  e i n h e i t !

Es sei das ganze Fest geweiht dem großen e i n e n  
deutschen Volke und Vaterlande! Kommt daher alle 
zum Kreisturnfest nach St. Pölten!

Polnische Hetze.
D a n z i g ,  26. Mai. Der Senat der Freien Stadt 

Danzig hat dieser Tage an die diplomatische Vertre­
tung Polens eine Note gesandt, in der es heißt: Seit 
einigen Tagen werden in den von Polen nach Danzig 
fahrenden Zügen von dem polnischen Verein zur Ver­
teidigung der Westkreise Flugblätter verteilt, die zum 
Boykott Danzigs und Zoppots auffordern und Perso­
nen, die diesen Boykott nicht befolgen, schwere und exem­
plarische Strafen androhen. Die Verteilung derartiger 
Flugblätter auf dem Gebiete der Freien S tad t D an­
zig ist strafbar und als tief zu bedauernde polnische 
Hetze gegen Danzig aufs schärfte zu verurteilen. Um 
so befremdender und empörender ist es, wenn Beamte 
der polnischen Staatsbahnverwaltung das Vorgehen 
verantwortungsloser polnischer Hetzer nicht nur dulden, 
sondern sogar fördern und schützen. Die Danziger P aß ­
beamten nahmen die Beschlagnahme der Blätter vor. 
Bei dieser Dienstausübung wurden sie von den Zugsfüh­
rern und Schaffnern, wie auch von dem stellvertretenden 
Vorstand der Station Danzig-Ostbahnhof erregt zur 
Rede gestellt und aufgefordert, die Beschlagnahme zu 
unterlassen: hiebei wurden die Cisenbahnbeamten von 
mehreren Beamten der polnischen Staatsbahndirektion 
unterstützt. W ir bitten dringlichst, daß solche Boykott­
maßnahmen a ls  den zwischen Danzig und Polen be­
stehenden Verträgen zuwiderlaufend unterbunden, und 
daß die polnischen Eisenbahnbeamten disziplinarisch zur 
Verantwortung gezogen werden. Von dem Veranlaß­
ten bitten wir um Mitteilung. Eine Abschrift dieses 
Schreibens haben wir dem hohen Kommissär des Völ­
kerbundes zur Durchsicht übersandt.

M ord an Landeshauptm ann a. D . Schreiner.
Der frühere Landeshauptmann des Burgenlandes, 

Anton S c h r e i n e r ,  wurde kürzlich das Opfer 
eines Mordanschlages. Der Verewigte besaß in Wal-

A e dsmonenobloeit non Soibfiolen ü. D. l ö s .
Eedenkworte zur Vierhundertjahrfeier der Akindschi-

Vertreibung im Jah re  1532.
Von Dr. Edmund F  r i e ß.

(2. Fortsetzung.)

Eine Schuldforderung des Bistums Gurk an 
Bischof P au l von Freising bot wohl Herzog R u ­
dolf IV. den willkommenen Anlaß zum Eingreifen mit 
Waffengewalt. Seine von Ritter 2an  den Chneusser 
geführten Söldner besetzten 1360 die S tad t Waidhofen
a. d. Pbbs und schleiften die unweit davon auf einer 
Höhe gelegene Burg Konradsheim. Waidhofens Bürger 
waren mit einem Schlage landesfürstlich geworden. R u­
dolf löste das Gebiet der S tadt von dem der Herrschaft, 
welches er seinem schon genannten Söldnerführer Chneus­
ser verpfändete. Doch ging diese Trennung anscheinend 
nur so weit, als er sie zur Sicherung seiner stadtherr­
lichen Einkünfte benötigte. Ob er aber Waidhofen 
dauernd zu seiner unmittelbaren herzoglichen S tadt zu 
machen gedachte, was ihre Rechtsangleichung an die 
übrigen landesfürstlichen Städte wenigstens allmählich 
zur Folge gehabt hätte, entzieht sich unserer Beurteilung. 
Anscheinend lag ihm der Gedanke ferne, die S tadt wie­
der in die Gewalt ihres früheren Besitzers zu bringen. 
Auch die Herrschaft Ulmerfeld mit Randegg hatte er da­
mals seinen Ministerialen Otto von Zelking und Zinzen- 
dorf verpfändet, und jüdische Geldleiher schossen der 
herzoglichen Kammer den Pfandschilling vor. Es ist 
auffällig, warum Rudolf IV. bei diesen Verpfändungen 
nicht an einen Herrn von Wallsee dachte. Friedrich II. 
von Wallsee-Enns hatte doch im Jahre  1355 vom Frei­
singer Bischöfe Albrecht die Feste Ulmerfeld samt dem 
Landgerichte bis auf Widerruf pflegweise erhalten. W ar 
doch dieses in Schwaben begüterte Geschlecht den in 
Österreich eingezogenen Habsburgern nachgefolgt und 
hatte sich durch persönliche Tapferkeit und durch weise 
Leitung von Landesämtern hervorragend bewährt, so- 
daß es eine unentbehrliche Stütze der herzoglichen Re-

bersdorf eine Ziegelei. Ein Teil der bei ihm beschäf­
tigten Arbeiten wohnt daselbst. So auch die Familie 
Zeltner, deren männliche Mitglieder, der Vater und 
zwei Söhne, alle bei Schreiner beschäftigt waren. Einer 
der jungen Zeltner wurde vor längerer Zeit schon wegen 
einer Unkorrektheit entlassen, behielt aber die Woh­
nung. Sein Bruder, der weiter in der Ziegelei arbeitete, 
war am Sonntag bei einem Kirchweihfest und kam näch­
sten Tag früh zu spätindenBetrieb. (Erwürbedeshalb ent­
lassen, ging in die Wohnung und teilte dies seinen An­
gehörigen mit. Sein arbeitsloser Bruder, Stephan 
Z e l t n e r ,  sagte „Das werden mir gleich richten!" 
nahm einen Revolver, ging in den Betrieb und schoß 
den Abg. S c h r e i n e r  einfach nieder. Dieser erlitt 
einen Lungendurchschuß, vermutlich mit Durchtrennung 
der Schlagader, und starb nach wenigen Minuten. S te ­
phan Zeltner flüchtete zunächst, stellte sich aber später 
in der nahegelegenen Ortschaft Marz der Gendarmerie. 
Die Frau  des Landeshauptmannes ist derzeit krank und 
weilt in Gleichenberg zum Kuraufenthalt.

Selbsthilfe der „Ö bus"-M itglieder.
Das Zentralkomitee der „Öbus"-Mitglieder, Wien, 

1., Börsegasse 6, teilt mit: Sonntag den 8. M ai hat 
sich in Bischofshofen aus den Delegierten des gewähl­
ten Aktionskomitees der Länder Vorarlberg, Tirol, 
Salzburg, Kärnten, Wien, Riederösterrreich, Steier­
mark, Burgenland und Bayern ein Zentralaktions­
komitee für die Sanierung der „Öbus" konstituiert und 
in seiner ersten Sitzung einen Sanierungsplan beraten 
und einstimmig beschlossen, der sich in allen seinen Tei­
len auf die Selbsthilfe der Mitglieder aufbaut und als 
Endzweck die Erhaltung der Spareinlagen aller seiner 
Mitglieder zur Gänze und die Wetterführung der 
„Öbus" nach Durchführung einer Reorganisation vor­
sieht. Der Sanierungsplan fordert unter anderem, alle 
Einzahlungen an einen Treuhänder, womöglich an eine 
Landeshypothekenanstalt zu leiten. Das Zentralkomitee 
hat errechnet, daß nach Durchführung seiner M aßnah­
men eine völlige Sanierung der „Öbus" innerhalb 
kurzer Frist erreicht wird. Es ist sodann ehestens eine 
außerordentliche Generalversammlung einzuberufen, in 
welcher die Reorganisationsmaßnahmen getroffen und 
eine neue Verwaltung, in der alle Länder vertreten sein 
sollen, gewählt w i r d ._________

Saisonm ägige Entlastung des Arbeitsm arktes.
Mitte M ai wurden, wie amtlich mitgeteilt wird, in 

Österreich insgesamt 284.350 gegen 303.888 unterstützte 
Arbeitslose Ende April gezählt, so daß die Arbeitslosen­
zahl in der ersten Hälfte M ai um 19.538 abgenommen 
hat. Mitte M ai 1931 belief sich der Arbeitslosenstand 
auf 223.400 bei einer Abnahme in der ersten Maihälfte 
um 23.400. Die Entlastung des Arbeitsmarktes ist also 
in diesem Jah re  wesentlich geringer.

(ober um  50 Groschen auf K arton) den

in der Druckerei W aiöhofen  a.d.2)bb6, Ges.rn.b.H .

rierung wurde. Eberhard V. von Wallsee-Linz (1304 
bis 1371) war durch 45 Jahre  Hauptmann des Landes 
ob der Enns, welches mit der zwischen Ybbs und Enns 
gelegenen Landschaft zu einem einheitlichen Verwal­
tungsgebiete, Oberösterreich genannt, damals verbunden 
war. W ar auch der Sitz der Landeshauptmannschaft 
von Enns nach Linz verlegt, so blieb doch die Stadt 
Enns der Sitz des bischöflich-passauischen Ruraldekanates, 
welchem der Waidhofener P farrer oder sein Vikar in 
geistlichen Angelegenheiten unterstand.

Die Waidhofener Bürger schnitten anscheinend unter 
dem herzoglichen Regiments Rudolf IV. gut ab. Denn 
ihr neuer Herr bemühte sich sichtlich, durch sein Wohl­
wollen sie auf seine Seite zu ziehen. Er gestattete ihnen 
1361 die Einhebung einer Brückenmaut zur Ausbesse­
rung der ybbsbrücke. Jeder mit Wein oder Getreide be­
ladene Wagen, der diese Brücke passierte, sollte bis auf 
Widerruf des Herzogs oder seiner Nachfolger maut- 
pflichtig sein.

Die Brechung der Burg Konradsheim wirkte sich 
nachhaltig im Rechts- und Wirtschaftsleben der Stadt- 
und Landbevölkerung Waidhofens aus. Denn diese 
Burg, auf steilen Felsen erbaut, ist der weithin sichtbare 
Sitz des freisingischen Landgerichtes, zugleich auch ein 
Sitz freisingischer Vurgmannen zur Verteidigung der 
Feste gewesen. Gleichwohl saßen auch in nicht zu weiter 
Entfernung freisingische, zu diesem Vurgstalle gehörige 
Knechte, und vielleicht könnte das bei Konradsheim ge­
legene Bauerngehöft, welches den Hausnamen Knappen­
lehen trägt, als eine Stelle bezeichnet werden, auf der 
einst zur Burg Konradsheim verpflichtete Knechte ge­
wohnt haben. Zweifellos aber hielten unten im Tale 
der Ybbs mehrere bischöfliche Dienstmannen Wache bei 
der bischöflichen Burg in Waidhofen. Diese Burg, später 
auch das Haus oder Schloß geheißen, sowie die schon in 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts mit pfarrlichen 
Rechten ausgestattete Kirche, bildeten anscheinend den 
Kern der allmählich erwachsenen Ansiedlung mit städti­
schem Charakter. Die obere S tad t war der älteste 
Marktplatz Waidhofens.

Oertliches
aus Waidhosen a.d.9). und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst findet in Waidhofen am Sonn­
tag den 29. Mai, abends 6 Uhr statt. Ort: Evang. Bei­
saal (altes Rathaus, Eingang Hoher Markt).

* Geboren sind: Am 17. M ai eine Tochter E r n a  
W i l h e l m i n e der M aria  S c h n ä b l e r ,  wohnhaft 
hier. — Am 18. M ai eine Tochter E l f r i e d e des Josef 
M  ü h l b e r g e r, Schneidermeister, Zell a. d. Ybbs, 
Hauptplatz 3, und der Katharina geb. Wieset. — Am 
23. M ai eine Tochter E l f r i e d e des Karl ü  b l a ck e r, 
Eisenbahnarbeiter, 1. Rinnrotte 51, und der M aria  geb 
Haselsteiner.

* Todesfälle. Am 6. M ai starb Leopold R i e n e r, 
Kind, wohnhaft in Windhag, Großgscheidt, Rotte Kron- 
hobel 27, 8 Monate alt. — Am 7. M ai Antonia A t s ch- 
r e i t e t ,  geb. Frühwirt, Haushalt, im 45. Lebensjahre.
— Am 10. M ai Leopold E g g e r ,  Holzarbeiter, hier, 
Fuchslueg 6, im 57. Lebensjahre. — Am 11. M ai Alois 
R a t h ,  Privat, wohnhaft Allhartsberg, Rotte Anger­
holz 2, Brandstätten, im 64. Lebensjahre. — Am 15. 
M ai Wilhelm E e s a r, Hilfsarbeiter, im 35. Lebens­
jahre. — Am 19. M ai Josefa L a n g r e i t h e r ,  W irt­
schaftsbesitzerstochter, wohnhaft Allhartsberg, im 16. Le­
bensjahre. — Am 19. M ai Katharina P r i e l e r  geb. 
Ganser, Haushalt, wohnhaft Weißenbach a. d. Enns, 
Wolfsbachau 27, im 45. Lebensjahre. — Am 21. M ai 
Franz K n i e w a s s e r, Privat, hier, Rösselgraben 2, 
im 48. Lebensjahre.

* Bezirksfeuerwehrverband Waidhofen a. d. Ybbs.
— Hauptversammlung. Am Sonntag den 5. Ju n i  fin­
det um 8 Uhr vormittags im Brauhaus-Gasthof des 
Herrn Franz Jax  in Waidhofen a. d. y .  eine a u ß e r ­
o r d e n t l i c h e  H a u p t v e r s a m m l u n g  mit Neu­
wahlen statt. Jede Verbandsfeuerwehr hat bereits die 
Vollmachten für ihre Vertreter in Händen und werden 
die Herren Delegierten ersucht, pünktlich um 8 Uhr er­
scheinen zu wollen.

* Gewerbebund. — Auskünfte. Am Montag den 30. 
M ai werden in der Zeit von 15 bis 18 Uhr im R a t­
hause in allen Steuer- und gewerblichen Angelegen­
heiten Auskünfte erteilt. Mitgliedskarte vorweisen!

* Pfiugstsammlung. Das Ergebnis der heurigen 
Pfingftsammlung im Stadtgebiete beträgt 8 657.14.

* 48v-Jahrfeier der Befreiung Waidhofens aus T ü r­
kennot (13. bis 21. August 1932). I n  den nächsten T a ­
gen gelangen die Einladungen an die verschiedenen I n ­
dustrien, Handels- und Gewerbetreibenden zur Beteili­
gung an der im Rahmen dieses Festes stattfindenden 
Ge w e r b e s ch a u in den Räumen der Oberrealschule 
sowie der V e r k a u f s a u s  st e l l u n g  (Jahrmarkt) 
am Graben und im Konviktsgarten zur Versendung. Da 
es sehr leicht möglich ist, daß hiebei einzelne Firmen 
übersehen werden, mögen sich etwaige Interessenten 
direkt an die Ausstellungsleitung um die Übersendung 
von Anmeldescheinen wenden. I m  eigenen Interesse 
mögen besonders die heimischen Firmen die Anmeldung 
ehestens durchführen. Ausstellungsleitung in der Di­
rektionskanzlei der Fachschule für das Eisen- und S tah l­
gewerbe, Waidhosen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33.

Der Ausstellungsausschuß.
* Hauptversammlung des Musik-Unterstützungs- 

vereines. Am Freitag den 3. Ju n i  um 8 Uhr abends 
findet im Saale des Großgasthofes Jnführ-Kreul die 
Hauptversammlung des Musik-Unterstützungsvereines

Ob zur Zeit Rudolf IV. Burgmannen in den Reihen 
der Bürger aufgingen, läßt sich nicht ermitteln. Klein 
war noch die Bürgergemeinde, welche durch ihr von Kö­
nig Ottokar 11. 1266 bestätigtes Recht zum Handel mit 
Eisen und anderen Waren in die Nähe und Ferne neben 
ihren zu „Nutz und Eewere" innehabenden Grundstücken 
wirtschaftlichen Gewinn zog und Arbeiter in ihren 
Schmieden, Schleifen, Mühlen und Fleischbänken be­
schäftigte. Die Bürger waren also die Unternehmer. 
Obwohl jeder von ihnen seinen eigenen Gewerbe- und 
Landwirtschaftsbetrieb führte, machte es doch den An­
schein, daß sie im 15. Jahrhundert beim Einkauf des 
Roheisens in Jnnerberg, Eisenerz, gemeinsam vorgingen. 
Wie weit ihre mutmaßliche Vergesellschaftung im Groß­
handel beim Verkaufe der Rohfabrikate oder der in 
ihren Schmieden erzeugten Ganz- und Halbfabrikate 
gegangen war, bleibt bis heute unaufgeklärt, da wir 
ihre Organisationsform nicht kennen. Der Klein­
verschleiß eigener W aren war jedenfalls jedem frei über­
lassen. Auch müssen wir uns den Nah- und Fernhandel 
in den meisten Fällen als Tauschhandel vorstellen, für 
den freilich der lokale Geldwert der Waren bestimmend 
eingewirkt haben mag. Gewürze, Südfrüchte, Öl und 
Luxuswaren, welche die Bürger schon im 14. J a h r ­
hunderte von Venedig bezogen haben, scheinen vielleicht 
wiederholt im Tauschwege gegen Eisenwaren, besonders 
gegen Messer, für welche die Bürger im Fondaco dei 
tedeschi, dem in der Lagunenstadt gelegenen Kaufhause 
der Deutschen, eine Niederlage besaßen, erhandelt wor­
den zu sein.

Doch dürfen wir uns nicht vorstellen, daß nur Bürger 
Behausungen in der S tadt besaßen. Die bischöflich-frei- 
singischen Gesamturbare von 1291 bis 1318 für die in 
den österreichischen Landen gelegenen Besitzungen lehren 
dies. So wird z. B. der Eigentümer einer Schmiede, 
namens Ellinger, nicht ausdrücklich als Bürger darin 
angeführt, obwohl er außerdem über den Besitz eines 
Hauses und einer Schleifstätte verfügte. Anderseits 
zeigt ein Blick in diese Urbare, daß damals hier für 
die Ausübung eines gewerblichen Betriebes die Erlaub-



Samstag den 28. Mai 1932. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.

6u«9.
;  Gent 
"9- %et:

Erna

1  
05 et,

tu» g x j

lsjahre.

' L
Singer 
Km 15. 
eBens: 
% iit=  

16. Le- 
1 geb. 
Enns.
• Mai 

iben 2,

Ws.
ni fin- 
io| des 
Bet: 
Neu- 

its die 
rerbeit 
lhr er:

ien 30. 
Rat- 

legen: 
ien! 
urigen 
14. 
TÜl: 

n la': 
nZn- 
eteili: 
enden 
Wie 
tratst) 
g. Da 
m<u 
enten 
rdung 
kreise 
ldung 

Di- 
tahl- 

t, 33.

ungs-
iends 
l die 
eines

eihen 
Klein 

#  
mit 

leben 
iilken 
hren 

be- 
,mer. 

und 
An- 
des 

igen. 
iroB- 
r in  
itote
mit

le in5
ib e t5
ndel
«item»

und
atzt5
ei#
dets

d e i
ause
not5

tger 
tret* 
t in 
,ren
cde,
itin
ines
eit®

¥iuB5

Waidhofen a. d. Hbbs statt. Tagesordnung: Verlesung 
des letzten Protokolles, Einlauf, Bericht des Obman­
nes, Bericht des Kassiers und der Revisoren, Bericht des 
Kapellmeisters, Neuwahl, Genehmigung der neuen 
Satzungen, Festsetzung des Mitgliedsbeitrages, Allfäl­
liges. Zutritt zur Hauptversammlung haben sämtliche 
Mitglieder, welche ihren Mitglicdsbeitrag geleistet 
haben.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Zu der am
Sonntag den 29. ds. in Z e l l  stattfindenden F r o n ­
l e i c h n a m s f e i e r  rückt der Verein mit Fahne und 
Musik aus. Die Herren Mitglieder versammeln sich um 
8 Uhr früh im Brauhause Iax .  Vollzähliges und pünkt­
liches Erscheinen wird zur Ehrenpflicht gemacht. Gleich­
zeitig erlauben wir uns der Bevölkerung bekannt zu 
geben, dast am Vorabend, wie alljährlich, ein K o n ­
z e r t  abgehalten wird. Nachher Zapfenstreich (Fackel­
umzug).

* Zur Aufklärung. Allen jenen Bewohnern von 
Waidhofen und Umgebung, die für das Strandbad A n­
teile gezeichnet und teilweise auch schon eingezahlt ha­
ben, und allen jenen, auf die wir bestimmt rechnen, dast 
sie noch zeichnen werden, sei hier zur allgemeinen Auf­
klärung mitgeteilt, daß der Fremdenverkehrsoerein im 
Beisein des Reg.-Rates Herrn Ing . Scherbaum im F i­
nanzministerium bei Herrn Ministerialrat Hofrat An­
dre über die angesuchte Bewilligung zur Ausgabe von 
4U0 Stück Anteilscheinen für das Strandbad vorgespro­
chen hat; hiebei wurde folgendes bestimmt: F ü r  j e ­
d e n  g e z e i c h n e t e n  A n t e i l  w i r d  e i n  g e s t e m ­
p e l t e r  J n d i v i d u a l - S c h u l d  s c h e i n  a u s ­
g e s t e l l t  u n d  h a f t e t  nach  d e s s e n  W o r t l a u t  
f ü r  d i e  S i c h e r h e i t  d i e s e r  B e t r ä g e  d e r  
F r e m d e n v e r k e h r s v e r e i n  m i t  s e i n e m  
g a n z e n  b e w e g l i c h e n  u n d  u n b e w e g l i c h e n  
V e r m ö g e n .  D i e  A u s g a b e  d i e s e r  I n d i v i -  
d u a l - S c h u l d s c h e i n e  b e d a r f  k e i n e r  b e ­
s o n d e r e n  B e w i l l i g u n g  d e r  F i n a n z ­
b e h ö r d e . "  Diese Schuldscheine werden mit 3% ver­
zinst und haben hiefür die Stadtgemeinde und die Ge­
meinden Zell und Zell-Arzberg die Garantie übernom­
men. Die Verzinsung beginnt mit 1. Jän n e r  1933 und 
bekommt jeder Zeichner vor diesem Termin den betref­
fenden Schuldschein samt zugehörigen Zinsen-Koupon- 
bogen zugestellt. Nach Ablauf von 10 Jahren  werden 
dann jährlich 10% der Schuldscheine im Beisein eines 
Notars ausgelost und zurückbezahlt, so daß in einem 
Zeitraum von 20 Jahren  sämtliche Anteile beziehungs­
weise Schuldscheine zurückgezahlt sein müssen. Aus vor­
genannten Bestimmungen geht klar hervor, daß die An­
teilezeichner keine wie immer genannte Haftung über­
nehmen. Fremdenverkehrsverein Waidhofen a. d. 2).

* Krankenhauszubau. Über energisches Einschreiten 
der Stadtgemeinde ist nun die Sache des Krankenhaus­
erweiterungsbaues so weit vorgeschritten, das; in aller­
nächster Zeit die Arbeiten ausgeschrieben und auch der 
Bau begonnen werden kann. Vor einigen Tagen ist die 
Bewilligung des Bundes herabgelangt und steht der 
Flüssigmachung der entsprechenden Raten bis auf einige 
Förmlichkeiten nichts mehr im Wege. Der Bund lehnt 
in seiner Zusage jedwede Kostenüberschreitung ab und 
müsste eine solche von Seite der Gemeinde getragen wer­
den. Wie bekannt, handelt es sich hiebei nur um das 
kleine Erweiterungsprojekt, durch welches der Belag­
raum um 15 bis 20 Betten erhöht wird und verschiedene 
andere Erneuerungen durchgeführt werden. Die Gesamt­
kosten betragen 70.000 Schilling, wozu die S tad t­
gemeinde zwei Achtel, das sind 17.000 Schilling, bei-

tragen muß. Es ist nun schon wirklich hoch an der Zeit, 
daß der Bau durchgeführt wird, denn die Verhältnisse 
werden über kurz oder lang unhaltbar werden. Es sei 
dabei neuerlich betont, daß es sich nur um eine Not­
lösung handelt und daß der weitere Ausbau des Kran­
kenhauses auf die Dauer nicht zu umgehen ist.

PHOTO
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

Artikel 
Apparate 
Platten  
Filme j«

P H O T O - H A U S  staPtieve:
S C H Ö N H E I N Z  Chemikal ien

* Wiedersehensfeier der ehemaligen Pioniere und 
Sappeure in Krems. Der Kameradschaftsbund der ehe­
maligen Angehörigen der Genie-, Pionier-, Sappeur-, 
Eisenbahn- und Telegraphentruppe in Krems veran­
staltet am 14. und 15. August in Krems eine Wieder­
sehensfeier aller Kameraden dieser Truppenkörper mit 
der gleichzeitigen Übergabe eines Ehrenhornes an das 
Kommando der vereinigten Brückenzüge in Krems. Ka­
meraden. welche sich an der Feier beteiligen, wollen un­
verbindlich ihre Adresse sofort an den Schriftführer 
des Bundes Karl I  e ch, Krems, Kasernstraße 6, oder 
an Alfred K ö l b l, Wien, 7., Fuhrmanngasse 4, be­
kanntgeben.

2 5  J a h r e  C h lo ro d o n t
b e fu g e n  die Richtigkeit, daß sich C h lorod on t zur E rlangung  schöner weißer 
Zähne immer bew ährt hat. Ueber 6 M illionen Menschen benutzen täglich die 
berühmte Lhlorodont-Zahnpaste. I n  dieser allgemeinen V erbreitung und in der 
langjährigen B ew ährung liegt ein starker B ew eis für die vorzügliche R ein igungs­
kraft und  fü r die Beliebtheit der herrlich erfrischenden C h l o r o d o n t - Z a h n ­
p a s te ,  die infolge ih res angenehmen Psefferminzgeschmacks auch von K indern 
bevorzugt w ird Versuch überzeugt Tube 8  0.90 und S. 1.40.

* Siedlungsgenossenschaft. J e  mehr die Krise sich ver­
schärft, desto weniger wird es dem Einzelnen möglich, 
aus eigener Kraft sich eine seinen Bedürfnissen an­
gepaßte Wohnung zu beschaffen. Die geringen Erspar­
nisse reichen nicht aus, die Kosten eines Hauses ganz zu 
decken und Darlehen sind nirgends zu bekommen. W äh­
rend nun in Zeiten der Gefahr die Reichen ihre Gelder 
in beständigen Werten, besonders in Häusern anlegen, 
sind gerade die Ersparnisse der Minderbemittelten der 
Gefahr der Entwertung durch Bankenkrachs und I n ­
flation ausgesetzt. I n  einer Jnteressentenbesprechung 
wurden alle diese Mißstände erörtert, die Abhilfemög­
lichkeiten besprochen und beschlossen, eine g e m e i n ­
n ü t z i g e  S i e d l u n g s g e n o s s e n s c h a f t  i n  
W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  zu gründen. Dadurch wird 
es möglich sein, daß jedermann seine Gelder in absolut 
sicheren Gebäudewerten anlegen kann. Kann einer 
allein sich kein Haus bauen lassen, so können mehrere 
mitsammen es, und können auf diese Weise trotz ihrer 
geringen Mittel augenblicklich ihre Wohnbedürfnisse 
ohne Zinsenbelastung befriedigen. Zu sehr schönen E r­
folgen kann die Siedlungsgenossenschaft den Siedlern 
insbesondere dann verhelfen, wenn die Genossenschaft 
ein Darlehen des Bundes-Wohn- und Siedlungsfonds 
erhält. Die Eründungsversammlung wird in Kürze ein­

berufen werden und wird der Zeitpunkt derselben an 
dieser Stelle bekanntgegeben werden. Vorläufig kön­
nen Anfragen und Anmeldungen von Interessenten ge­
richtet werden an folgende Mitglieder des Proponenten­
komitees: Johann T i p k a ,  Waidhofen a. d. P., Wie­
nerstraße 18, und Karl N e u m ü l l e r, Maurermeister, 
Waidhofen a. d. Pbbs, Unterzell 53.

* Fronleichnam. Überlieferungsgemäß, von schönem 
Weiter begünstigt, haben sich auch Heuer die Fronleich­
namsfestlichkeiten abgewickelt. Der Vorabend bot da 
vor allem der Jugend und den sonstigen Schaulustigen 
viel zu sehen und zu hören. Zuerst der lustige Trommel­
wirbel, dann der Aufmarsch des Bürgerkorps zur Wache 
beim Rathause, das Konzert der Bürgermusik auf dem 
schon sehr belebten Oberen Stadtplatze. Bei Einbruch 
der Dunkelheit begann dann die so eigenartige Beleuch­
tung und später, da schon ein beängstigendes und doch 
frohes Gedränge herrschte, begann der Zapfenstreich, an 
dem alt und jung teilnahm. Da gibt es kein Halt und 
keine Straßenenge kann die wogende Menge aufhalten 
und mit Lampions und Lichtern läuft alles vor- und 
nach der Musik, bis der Zauber sich wieder vor dem 
Rathause auflöst. Am Fronleichnamsmorgen wurde der 
Schläfer schon durch den musikalischen Weckruf und 
Böllerschüsse aufgeweckt. Die kirchliche Feier, die mit 
dem großen Umgang zu den vier Altären um 8 Uhr be­
gann, wurde mit großem kirchlichen Gepräge abgehalten. 
Es nahmen daran der Bürgermeister I  n f ü h r mit 
zahlreichen Stadt- und Gemeinderäten, die Vertreter 
der Behörden, die katholischen Vereine und zahlreiche 
Gläubige teil. Das Bürgerkorps und der Kriegeroerein 
war korporativ mit Fahne und Musik ausgerückt.

* Das Strandbad. Neugierig, wie schon einmal Zei­
tungsleute sind, drängte ich mich dieser Tage einem be­
sonders eifrigen Funktionär des neuen Strandbades 
auf, um die Anlage des Strandbades genau kennen zu 
lernen. Ich muß offen gestehen, daß ich, als ein etwas 
Voreingenommener und Zweifler, in das Gegenteil ver­
wandelt worden bin. Die Lage als solche ist einfach 
prächtig und gibt ähnlichen Anlagen bestimmt nichts 
nach. Der Rahmen, den die sonnige Landschaft eines­
teils und die tiefgrüne Ybbs und ihre romantischen 
Steilufer andernteils bieten, ist wirklich einzigartig. 
M an kann sich jetzt, da die Um risse der Kabinenanlage 
und des Mittelpavillons schon sichtbar sind, schon unge­
fähr ein Bild machen, wie es fertig aussehen wird. J a ,  
man kann sich schon recht lebhaft vorstellen, wie sich dort 
das Badeleben abwickeln wird und man bedauert nur, 
daß Waidhofen dieses Strandbad nicht schon lange hat. 
Aus allem Gesehenen kann man dem Unternehmen nur 
eine günstige Voraussage stellen und kann nur wün­
schen, daß auch der Wettergott Heuer ein Einsehen hat 
und ein strahlendes Badewetter beschert.

* Fahrplan-Beilage. W ir haben unserer heutigen 
Folge den Sommerfahrplan 1932 der Bundesbahnen 
beigelegt. Er umfaßt das Eisenbahnnetz unseres enge­
ren Heimatgebietes und die angrenzenden Linien, und 
zwar: Hauptlinie Wien— Amftetten—Linz— Salzburg, 
weiters Amftetten—Klein-Reifling—Selztal, Klein- 
Reifling— Steyr— St. Valentin, Waidhofen a. d. P .— 
Lunz am See—Kienberg-Gaming, Waidhofen a. d. P. 
Pbbsitz, Kienberg-Gaming—Wieselburg—Pöchlarn. I n  
der Druckerei ist der Fahrplan erhältlich zum Preise 
von 10 Groschen auf Papier, 50 Groschen auf Karton.

* I n  der Ybbs ertrunken. Am Sam stag den 21. ds. 
um etwa y22 Uhr ist der beim Gutsbesitzer Friedrich 
W e i t m a n n in Zell-Arzberg als Melker beschäftigte 
Alexander K i r c h b e r g e r  aus Großhollensiein beim

nis des Stadtherrn, nicht aber ein Vaustellenbesitz zu 
Burgrecht, somit das Bürgerrecht notwendig war, wohl 
aber, daß dafür der Stadtherr einen jährlichen Zins 
eintreiben ließ, welcher sich höher stellte als der für zu 
Burgrecht ausgetane Liegenschaften. Der erbliche Nutz­
genuß von Burgrechtsgütern in der Stadt, welcher durch 
Kauf nach einem einjährigen Aufenthalte im Burg­
frieden erworben werden konnte, begründete nach dem 
Weistume die rechtliche Stellung des Bürgers. Es wur­
den jedoch nicht die Baustellen gekauft, welche ursprüng­
lich der Bischof in der höheren Leiheform des Burg­
rechtes gegen Zins den Bürgern lieh, sondern die darauf­
stehenden Baulichkeiten, wie Häuser, Schmieden, Scheu­
nen u. a., welche als Fahrhabe gegolten haben, sowie 
Äcker, Wiesen und Gärten. Ein Stadtrichter tauchte schon 
in den Achtziger-Jahren des 13. Jahrhunderts  hier 
namentlich auf, der zweifellos dem Bürgerstande an­
gehörte, jedenfalls aber vom Bischöfe noch ernannt 
wurde.

Als im Jah re  1355 Bischof Albrecht von Freising den 
Bürgern die Erlaubnis zur Errichtung eines Kauf­
hauses gab, die Ausarbeitung der S tatuten und die 
Aufsicht über diese Warenniederlage den Geschworenen 
anvertraute, war ein Schritt nach vorwärts geschehen. 
Klarer tritt  jetzt die schon in der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts  erreichte Absonderung der Bürger 
von ihrer bäuerlichen Umgebung durch ein eigenes 
Stadtgericht hervor. Die Geschworenen als Vorläufer 
der Ratsbürger, nahmen das Recht der Urteilsschöpfung 
und die Ausübung der Marktpolizei in Anspruch. Gerne 
möchten wir mehr wissen von ihnen als bloß ein paar N a­
men von Stadtrichtern; aber wenn Rückschlüsse hier erlaubt 
sind, dann haben wir es in den Geschworenen mit den 
reichen und angesehensten Bürgern zu tun, welche be­
strebt waren, die Fesseln der Abhängigkeit vom bischöf­
lichen Landrichter nach Möglichkeit zu sprengen. Vor 
ihnen vollzog der Stadtrichter in der Schranne, welche 
in der oberen S tadt neben der Pfarrkirche besetzt wurde, 
die Bürgeraufnahmen. Der Stadtrichter samt den Ge­
schworenen bildete für die Bürger und Inwohner der

Stadt die unterste gerichtliche Instanz, welche bis zu 
einem gewissen Eeldausmaße strafen, die Geldstrafen 
auch in Leibesstrafen umwandeln konnte. Die Verhän­
gung höherer Strafen fiel dem Bischöfe oder dessen An­
walt zu. Es ergab sich infolgedessen von selbst, daß der 
Bischof die Geschworenen zur Aufsichtsbehörde über das 
neu zu errichtende Kaufhaus bestellte. Fehlen auch ge­
sicherte Anhaltspunkte über den Standort dieser W aren­
niederlage, so ist doch die Annahme angebracht, die Lage 
dieses Kaufhauses mit der des ältesten Rathauses gleich 
zu setzen. Die Frage aber, wann und wo dieses älteste 
Rathaus erbaut wurde, bleibt unaufgeklärt. M an wird 
es vielleicht auf dem heutigen Freisingerberge, unweit 
vom Stadtturme, suchen können; jedenfalls wurde schon 
in den ersten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts  von 
einem Rathause gesprochen, welches diese Lage aufwies 
und von Fleischbänken umgeben war. Damals waren 
allerdings schon Wandlungen in der Bürgerschaft ein­
getreten. Die Aufnahme auch der im Lohnwerke stehen­
den Handwerksmeister als Bürger erschien dem Rate 
immer mehr erwünscht. Die Ratstellen allerdings 
räumte er ihnen nicht ein, sondern wahrte sie den w irt­
schaftlich unabhängigen, im Handel reich gewordenen 
Bürgern, vor allem den am Roheisenhandel beteiligten 
Kaufleuten, den sogenannten Eisenherren und den 
Messerverlegern. Die Stadt bedurfte aber in dieser un­
ruhigen und unsicheren Zeit, welche während der Re­
gierung Kaisers Friedrichs III. über Österreich herein­
brach, einer Vergrößerung ihrer wehrfähigen M an n ­
schaft, der Wachtdienst aber war neben der Leistung 
von Steuern und Abgaben von jeher Bürgerpflicht. 
Spät, erst im Jahre  1504, erging die im Einvernehmen 
mit dem bischöflich-freisingischen Pfleger vom Rate er­
lassene Forderung, daß der Besitz eines Hauses im 
Burgfrieden der Stadt oder wenigstens der durch hin­
längliche Bürgschaft gesicherte und auf ein J a h r  be­
fristete Ankauf eines solchen unter den Vorbedingungen 
für die Erwerbung des Meisterrechtes beim Sensen­
schmiedehandwerk aufgenommen werden müsse. Sie wird 
wohl als eine Folgeerscheinung des Erstarkens dieses

Handwerkes und der sozialen Hebung der Meister ge­
genüber den von nun an nachweislich vorkommenden 
Knechten zu werten sein.

Die letzten Maßnahmen Rudolfs IV. hatten u. a. die 
Rückerstattung der freisingischen Güter betroffen, seine 
beiden überlebenden Brüder Albrecht III. und Leo­
pold III. machten durch den Vergleich zu Wien am 28. 
Oktober 1365 an dem freisingischen Bischöfe wieder gut, 
was' Rudolf ihm zugefügt hatte. Waidhofen wurde 
wieder freisingisch und der Aufbau der Burg Konrads- 
heim erlaubt. Sie blieb trotzdem Ruine. Der Sitz des 
Landgerichtes wurde in die Gebäude des Waidhofener 
Schlosses verlegt. Hier wohnte ja auch der Bischof, wenn 
er die Herrschaft Waidhofen visitierte, hier war das 
wenige Dienerpersonal untergebracht, wie der Jäger, 
hier befanden sich auch die bischöflichen Beamten, deren 
Zahl wir uns sehr klein vorzustellen haben. Denn neben 
dem Pfleger und seinem Hofschreiber war meistens nur 
der Kästner zu treffen. E r war der Wirtschaftsführer 
oder Rentmeister der Herrschaft, eine in den Augen der 
Bürger und Bauern dieses Bereiches gewichtige Persön­
lichkeit, die nur der Burggraf oder spätere Pfleger über­
ragte. Denn der Kästner unterstand ihm dienstlich gleich 
den übrigen Bediensteten des Schlosses. Er beaufsich­
tigte vor allem den Getreidespeicher, Kasten genannt, und 
nahm aus den Händen der Amtmänner der drei herr­
schaftlichen Ämter, welche von der Herrschaft aus den 
bäuerlichen Hintersassen entnommen wurden, die N a­
turalabgaben der Herrschaftsuntertanen entgegen. Der 
Pfleger oder Schloßhauptmann, welcher der oberste 
Herrschaftsbeamte des Bischofs war, hatte die Verteilung 
der Steuern an die Herrschaftsuntertanen, die Auf­
führung der vom Bischof anbefohlenen Bauten, die Ver­
teidigung der Stadt, die Aufnahme von Söldnern an­
zuordnen und für den Schutz der Untertanen zu sorgen. 
E r wurde, gleich dem Kästner, vom Bischöfe ernannt 
und verpflichtete sich in einem Reverse, sein Amt treu 
zu verwalten, erhielt dafür eine Bezahlung in Geld und 
Naturalien. (Fortsetzung folgt.)
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Baden in der Pbbs ertrunken. Kirchberger, der im 19. 
Lebensjahre stand, wollte, obwohl er ein ungeübter 
Schwimmer war, die 2)ßbs durchschwimmen, die an die­
ser Stelle etwa 8 Meter tief ist. Ungefähr in der Mitte 
des Flusses dürften ihm plötzlich die Kräfte versagt ha­
ben und nach einigen Hilferufen ist er in den Wellen 
verschwunden. Obwohl Kirchberger kurz daraus gebor­
gen wurde, blieben alle Wiederbelebungsversuche des 
rasch herbeigeholten Stadtavztes Dr. Fritsch ergebnislos. 
Den ebenfalls bei Weitmann beschäftigten Stefan P  o l- 
z e r hat Kirchberger zum Baden mit ihm eingeladen. 
Dieser, ein Nichtschwimmer, lehnte jedoch in Anbetracht 
der Wassertiefe ab. Polzer ging aber dem Kirchberger 
zum Pbbsufer nach und mutzte mit ansehen, wie letzte­
rer verzweifelt um Hilfe rief und unterging. Er verstän­
digte sofort den Schaffer des Eutshofes, der mit eini­
gen Männern raschest herbeieilte und den Verunglück­
ten auch barg; leider war es schon zu spät.

* W ie die Tugend die Schönheit adelt, so kann das  Lachen 
durch schöne weihe Zähne m it te ls  der herrlich erfrischenden 
Chlorodont-Zahnpaste  veredelt werden. Versuch überzeugt. Tube 
8  — .90. 142

* Volksbildungsverein. — Hauptversammlung. Am 
Mittwoch den l. Ju n i  1932, abends 8 Uhr, wird im 
Sonderzimmer des Gasthofes Kögl die o r d e n t l i c h e  
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  des Volksbil­
dungsvereines Waidhofen a. d. Pbbs abgehalten, zu 
deren Besuch freundlich eingeladen wird.

* Wieder ein Fahrraddieb verhaftet. Am 24. M ai 
wurde von der hiesigen Gendarmerie der nach Land­
gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs zuständige 21jährige 
Hilfsarbeiter Leopold P e s c h  t a  verhaftet, welcher im 
dringenden Verdachte stand, hier im Stadtgebiete ein 
Fahrrad gestohlen zu haben. Es  konnte ihm dann auch 
nachgewiesen werden, datz er tatsächlich am 13. ds. aus 
einem Gasigarten ant Hohen Markt bezw. Graben ein 
fast neues Fahrrad im Werte von 260 Schilling gestoh- 
lena hat, welches er dem Fahrradhändler Jakob W i l - 
t h o n e r in Seitenstetten um 150 Schilling verkaufte. 
Schliesslich konnte Pechter zu einem weiteren Geständnis 
gebracht werden, nach welchem er ein zweites Fahrrad 
am Sonntag den 22. ds. aus einem Gasthause in Lueg 
gestohlen hat und welches er seinem Verwandten Jakob 
P  e s ch t a in Treffling gegen Eintausch einer Ziehhar­
monika und einen Betrag von 20 Schilling verkauft ha­
ben will. Peschta, der auch noch von anderen Sicher­
heitsbehörden wegen verschiedener weiterer Eigentums­
delikte verfolgt wird, wurde dem Gerichte eingeliefert. 
Auch der Fahrradhändler, welcher das gestohlene Rad 
gekauft hat, wird sich gleichfalls vor Gericht zu verant­
worten haben. *

* Böhlerwerk. ( S i l b e r n e  Ho c h z e i t . )  Sonntag 
den 22. M ai feierte Herr Ludwig Mock und seine Gat­
tin A l o i s i a das Fest der silbernen Hochzeit. Die feier­
liche Messe las Herr Salesianer-Direktor P . W i t t -

M i o z .  M i d i e  toeitem ürtei (öitletDetoeoung).
Die N .S.D .A .P. zum Regierungswechsel. Die Presse­

stelle der Landesleitung der N.S.D.A.P., Hitler­
bewegung Österreichs, nimmt in einer parteiamtlichen 
Erklärung Stellung zu der Bildung des Kabinetts Doll­
fuß. Die Erklärung lautet:

„Nach loochenlnngcm Feilschen und H andeln  der System­
par te ien  un te re inande r  h a t  die durch die F o rd e ru n g  der 
N .S .D .A .P .  nach Auflösung des N a t io n a l r a t e s  und Ausschrei­
bung von N euw ah len  ausgelöste Krise ihr vo r läu f iges  Ende ge­
funden m it  der B i ld u n g  des K a b in e t t s  D o l l f u ß ,  das  sowohl 
hinsichtlich seiner Entstehung wie seiner par te im äß igen  Zusam ­
mensetzung nach das  M usterb ild  einer parlamentarisch-demokra­
tischen R eg ie rung  übelster A r t  darstellt. Nicht die S o rge  um das  
Schicksal des S ta a te s ,  sondern die Angst um die E rh a l tu n g  der 
ihnen vom Volk am 24. A pri l  klar und eindeutig  abgesproaiencn 
M a n d a te  hat Christlichsoziale. L andbund  und Heimatblock zu 
e iner  R eg ie rungskoa li t ion  zusammengetrieben, die m it  einer auf 
dem P a p ie r ,  aber nicht mehr im Volke bestehenden M ehrhe it  
von einer S t im m e  die brennendsten Schicksalsfragen des öster­
reichischen Volkes und  seines S t a a t e s  lösen zu können vorgibt. 
I n  der T a t  kann diese K o a l i t io n  und die a u s  ihr gebildete R e ­
gierung  n u r  bestehen nach dem Gesetz, nach dem sie ange tre ten  
ist. D a  ihre Entstehung nicht ein  Akt politischer Grüße, K ra f t  
und  Weitsicht, sondern ein Handelsgeschäft übelster A r t  w ar, 
muß zw angsläu fig  auch ihr ferneres  Dasein au f  dieser L inie  
verlaufen. F e b e  in der Folge auftre tende innenpolitische F ra g e  
—  der sie nicht ausweichen kann —  w ird  für  diese R eg ie rung  
ein Gegenstand nicht des H ande lns  sondern des H ande ls  sein, 
und in derselben Weise w ird  sie auch die großen außenpolitischen 
F ra g e n  angehen. D a s  bedeutet innenpolitisch angesichts des 
Machtstrebens der Sozia ldem okratie  und der neuerlich betonten 
L inksneigung starker christlichsozialer Kreise eine E rhöhung  der 
drohenden bolschewistischen Gefahr, außenpolitisch in der letzten 
A usw irkung  der K a p i tu la t io n  vor Frankreich, wirtschaft*- und 
finanzpolitisch aber den B ankero tt  m it allen furchtbaren Folgen  
e ines  solchen für die schaffenden S tä n d e  unseres Volkes.

Die Bezeichnung einer solchen R eg ie rung  a l s  „Rechtsregie­
ru n g "  stellt eine bewußte und darum  verbrecherische I r r e f ü h r u n g  
dar. Die N .S .D .A .P . ,  H itle rbew egung, w ird  — getreu ihren 
f rüheren  Ankündigungen —  diese R eg ie rung  mit aller Macht 
und Leidenschaft bekämpfen. S ie  erblickt in ihr den größten, 
aber auch letzten B e tru g  am W illen  und an  der Zukunft unseres 
Volkes und S ta a te s .  S ie  w ird  sich aller ihr zur V erfügung 
stehenden e r la u b ten  und zulässigen M i t te l  b is  zu dem der rück­
sichtslosen Obstruktion in den von ihr beschickten L ä n d e rp a r la ­
menten, Länderreg ierungen  und im B u n d e s r a t  bedienen, um 
diesem B e tru g  ein Ende zu machen, und sie weiß sich in  diesem 
Ziele ein ig  m it  den Massen, die am 24. A p r i l  ein vernichtendes 
U rte i l  über das  herrschende parlamentarisch-demokratische S y ­
stem gefüllt haben, ein  Urteil ,  da s  dieses im N am en  der D em o­
kratie heute m it  F üßen  t r i t t ,  D a s  nächste mit äußerster K raft-  
ans trengung  erstrebte Z iel der N .S .D .A .P .  heißt: S t u r z  d e r  
R e g i e r u n g  Dol l f uß! "

D ie N ationalsozialisten im Reiche hat ten  nebst anderen  auch 
den A n tra g  eingebracht, daß außer dem durch eine N o tvero rd ­
n u n g  aufgelösten und verbotenen Eottlosenverbande der K om ­
munisten, welcher bei '150.000 M itg l ieder  zählte, der 700.000 
M itg l ie d e r  umfassende s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  Gottlosenver­
b an d  aufzulösen und zu verbie ten  sei. Die einträchtige Regie- 
le i tu n g  B r ü n n i n g - L o e b e  (schwarz-rot) ha t  diese für das  
Z en trum  so gefährliche Abstim mung m it  Hilfe des jüdischen P o ­
l i z e i p r ä s i d e n t e n  B e rn h a rd  W e i ß  zu vereiteln , d. h. mindestens

h o f f  und hielt eine ungemein herzliche Predigt. Der 
Deutsche Münnergesangverein Böhlevwerk-Gerstl sang 
unter der Leitung des Chormeisters H ö l z l seinem 
gründenden Mitglieds zu Ehren die „Deutsche Messe" 
von Schubert und nach der Trauungszeremonie „Das 
ist der Tag des He r r n . . . "  in formvollendeter Weise. 
Welcher Sympathien sich das Jubelpaar erfreut, zeigte 
so recht die Gratulationsfeier in Herrn Eichletters Gast­
hof sowie die schönen Geschenke und herzlichen Glück­
wünsche, welche dem allseits beliebten Jubelpaare ent­
gegengebracht wurden. Heil und Glück auf — zur gol­
denen Hochzeit?---

* Böhlerwerk. ( L i e d e r t a f e l  d e s  D e u t s c h e n  
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s  B ö h l e r  w e r k -  
G e r st 1.) Am Samstag den 4. Ju n i  findet im Werks­
heim die heurige Frühlingsliedertafel statt, die mit einer 
G o e t h e -  u n d  H a y d n f e i e r  verbunden ist. Die 
Festrede wird Herr Schulrat Daniel S  i e b e r t aus 
Wien, unser alljährlicher Sommergast, halten. Ein 
reichhaltiges Programm wird den Besuchern einige 
schöne Stunden bieten.

* Sonntagberg. ( W i n t e r h i l f e  1 931 /3  2 d e r  
G e m e i n d e . )  Am 7. M ai hat der Ausschuß der W in­
terhilfe der Gemeinde Sonntagberg seine Tätigkeit be­
endet. Dank des beispielgebenden Opfersinnes der Be­
völkerung der Gemeinde Sonntagberg und der Bevölke­
rung des Bezirkes St. Peter i. d. Au konnten in der 
Gemeinde Sonntagberg im Durchschnitte regelmäßig 252 
Personen, Altersrentner, Befürsorgte, Ausgesteuerte 
und besonders bedürftige Arbeitslose beteilt werden. 
An Spenden gingen ein: 5700 Kilogramm Mehl, 90 
Kilogr. Grieß, 8000 Kilogr. Kartoffel, 29% Kilogramm 
Selchfleisch, 15 Kilogramm Rindfleisch und verschiedene 
andere Lebensmittel, ferner 20.500 Kilogramm Kohle 
und 43 Kubikmeter Holz: außerdem wurden Kleider und 
Wäsche gespendet. Dies spendeten vor allem die Ge­
meinden Markt und Dorf Seitenstetten. Wolfsbach, B u­
bendorf, Sonntagberg und Papierfabrik Kematen. An 
Geld wurde für die diesjährige Winterhilfe 9.646 Schil­
ling gespendet, vor allem von der Bezirkshauptmann­
schaft Amstetten, Gemeinde Sonntagberg, F irm a Böh­
ler, Angestellte und Arbeiter der Firma Böhler, Firma 
Wertich-Werke und deren Arbeiter und Angestellte, Be­
triebsräte von Gerstl und Bruckbach, ferner den Bewoh­
nern von Hilm, Gleiß, Rosenau, Bruckbach und Sonn­
tagberg. Wie schon erwähnt, wurden von den zeitweise 
über 400 in der Gemeinde befindlichen Arbeitslosen und 
Bedürftigen in 10 Ausgaben in der Zeit vom 23. De­
zember bis Ende April durchschnittlich 252 beteilt und 
zwar wurden sie je nach Bedürftigkeit in Gruppen A, ß, 
C und D eingeteilt. Der Ausschuß der Winterhilfe dankt 
nochmals herzlich allen denen, die dazu beigetragen ha­
ben, das edle Werk zu vollbringen.

Für den Aktionsausschuß:
I .  B a r t h o f e r ,  Bürgermeister.

hinauszuschieben verstanden. Die Schwarzen w ären  froh, wenn 
sie a u s  dieser Zwickmühle heil und glimpflich h r raußen  w ären  
und die mißliche Sache m it den Gottlosenverbänden sowohl zur 
Zufriedenheit  der Gottlosen wie auch der  „religionstützenden" 
Z e n t ru m s p a r te i  gelöffelt wäre. Die arme sozialdemokratische 
P a r t e i  macht dabei ein w ah res  M a r ty r iu m  mit, denn ohne „den 
schützenden W all  des Z e n t ru m s "  kann sie fürder weder leben 
noch sterben.

Gausturmtag in Linz. Am Sonntag den 5. J u n i  fin­
det in Linz ein Treffen der oberösterreichischen S.A. 
statt. Auch Abteilungen aus Wien und Niederösterreich 
werden sich daran beteiligen. Der Stabschef der auf­
gelösten S.A., Hauptmann R ö h m, und der bekannte 
Fliegrhauptmann von der Jagdstaffel Richthofen im 
Weltkriege, Abg. Hermann G ö r i n g, haben ihr E r­
scheinen zugesagt. Zum Eausturmappell ist S turm  1/X. 
(ybbstal) verpflichtet.

Sprechabend. Montag den 30. M ai, 8 Uhr abends, 
erweiterter Ortsgruppen-Sprechabend im Brauhaus- 
Easthofe. Thema: Das Arbeitsbeschaffungsprogramm 
der N.S.D.A.P. Eingeführte Gäste willkommen!

„Hitler bekommt Konkurrenz! Die Unterführer ma­
chen sich selbständig!" („Dös wär' aber schön!" Anm. des 
Presfewartes) Unter dieser Merke bringt die „Sonn- 
und Montagszeitung" des Juden Kleebinder allen an­
deren jüdischen Sensationsblättern voran die Nachricht 
von großen Spaltungen in der N.S.D.A.P. und diese so 
„wünschenswerte" Nachricht prangte fein säuberlich aus­
geschnitten auch im Anschlagkasten einer antisemitischen 
Bewegung. Doch diese gemeinsame Freude währt nur 
kurz — denn Dr. Goebbels ist leider nach wie vor Gau­
leiter von Groß-Berlin — vielleicht zwar nur bis zum 
nächsten Montag!

Die „Ybbstalzeitung" brachte vor kurzem unter Lo­
kalnachrichten eine Mitteilung unter dem Titel: „Wie 
Nationalsozialisten regieren“ über die neue Regierung 
in Mecklenburg-Strelitz, die aus Nationalsozialisten und 
Deutschnationalen besteht. I n  diesem kleinen Lande, 
das nur etwas über 110.000 Einwohner zählt, seien 
die Beamtenbezüge um 733.000 Mark gesenkt worden. 
Die „Ybbstalzeitung" verschwieg bei dieser Mitteilung 
aber schamhaft, daß es sich bei dieser Gehaltskürzung 
ausschließlich um S p i t z e n g e h a l t e  gehandelt hat, 
während die Bezüge der mittleren und unteren Beam­
ten völlig unverändert blieben. I n  Österreich haben es 
die Christlichsozialen allerdings anders, gemacht: Die 
Bezüge der mittleren und unteren Beamtenschaft — 
mit Ausnahme der Beamten mit weniger als 170 Schil­
ling Monatseinkommen — wurden ganz beträchtlich 
vermindert, während d i e  S p i t z e n g e h a l t e  f as t  
o d e r  g a n z  u n v e r ä n d e r t  g e b l i e b e n  s i n d .  
Die „Pbbstalzeitung" hat also vollkommen recht, wenn 
sie sagt, daß es etwas anderes ist, wenn — National­
sozialisten regieren. __________

* Gerstl. ( P a r t e i p o l i t i k e r  o d e r  V o r ­
g e s e t z t e r  i m B e t r i e b ? )  Unter dieser Überschrift 
bringt die letzte „Eisenwurzen" einen Bericht, in wel­
chem sich ein Gerstler Berichterstatter wieder einmal mit 
meiner Person beschäftigt. Ich werde langsam ordentlich 
stolz, weil ich bei den roten Bönzlein so großes Interesse 
erwecke, daß sie sogar „Wahrnehmungen" machen — 
vielleicht gar einmal wann und wo ich mich geschneuzt 
habe. Nur nimmt es der Herr Artikeldreher der „Eisen­
wurzen" mit der Wahrheit nicht sehr genau, denn, „ge­
ehrter" Herr, ein Schriftstück mit 40 Unterschriften der 
g e s a m t e n  Belegschaft des Warmwalzwerkes, dem ich 
als Meister zugeteilt bin, kann ich Ihnen  jederzeit, d. H. 
wenn Sie die Schneid haben, sich zu melden, unter die 
Nase halten und Ihnen  damit bestätigen, daß Ih re  Be­
hauptung bczüglicstWahlpropaganda imBetrieb usw. un­
wahr ist. Das übrige dieses Geschreibsels ist einfach Un­
sinn. Ich kann nicht dafür, daß der M ann Ordnung im 
Betrieb und bolschewistischen Durcheinander, wo einzelne 
tun und lassen können, was sie wollen, nicht auseinan­
derhalten kann; diese beiden Begriffe kommen ihm halt 
durcheinander. Bei der Bemerkung über meine Amts­
müdigkeit im Jahre  1924 hat der Schreiber aber das 
Wichtigste „vergessen" zu sagen, nämlich den Grund, 
war um ich amtsmiide wurde: Ein Sekretär verlor da 
einmal seine Aktentasche und wurde darauf krankheits­
halber beurlaubt — ich und zwei Drittel der An­
gestelltenschaft sind darauf „amtsmüde" geworden. Das 
dritte Reich mußte auch herhalten in dem Bericht. J a ,  
die Propaganda dafür besorgen die Genossen glänzend; 
die Versammlung in Vöhlerwerk hat ja so recht gezeigt, 
wie die Freiheit im roten Zukunftsstaat ausschauen 
würde. Heinrich G l a u ch, Werkmeister.

* Gleiß. (L i ch t  t o  n k i n o.) S a m s t a g  den 28. um 8 Uhr 
abends und S o n n ta g  den 29. M a i ,  3 Uhr nachm ittags  und 8 Uhr 
abends, zeigt das  K langfilm kino  Gleiß den herrlichen O pere t­
tenfi lm  „ K a i s e r  J o s e f  u n d  d i e  P  o ft m e i st e r s  t o ch - 
t e r". Kaiser Josef kommt au fs  Land und le rn t  ein niedliches 
K ind  kennen und lieben. Die Kleine zieht in die S ta d t ,  e r fäh r t  
zitternd, daß ihr Geliebter  der Kaiser und kehrt reum ütig  von 
ihrem A benteuer  in ihre Heim at zurück. D er F i lm  zeigt in ­
teressante Abwechslung, die B a u e r n  m it ihren S chuhp la tt le rn  
und K irtabräuchen, den kaiserlichen Hof m it seiner w underbaren  
Pracht.  E s  w ar  ein guter E infall ,  den F i lm  auf L iane Haid zu 
stellen, von deren S t im m e  und Mimik, von deren österreichisch 
betonter  G razie m an immer die besten Eindrücke gewonnen hat. 
W a l te r  Janssen  betont mehr den Menschen a l s  den Kaiser. Ben- 
dow ist der T rä g e r  des Hofkavalierhum ors, J u n k e r  g ib t einen 
Knecht, der in Schnadahüpfln  zuhause ist und in echt bayrischer 
Gemütlichkeit. D a s  „Liab-Üsterreichische kommt in diesem F ilm  
herrlich zum Ausdruck, w esha lb  er auch überall  begeisterte A u f­
nahm e gefunden.

* ybbfitz. ( T o d e s f a l l . )  Nach längerer Krankheit 
ist am Sonntag den 22. ds. im Alter von 76 Jahren  die 
Hausbesitzerin F rau  Kunigunde S t o c k n e r  gestorben.

* Höllenstein a. d. Ybbs. (S  ä n g e r f a h r t d e s  
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s  d e r  K a m m -  u n d  
F ä c h e r m a c h e r  W i e n s . )  Bei herrlichem Sommer­
wetter herrschte über die Pfingstfeiertage ein fröhliches 
festliches Treiben in Höllenstein durch den lieben Besuch 
des Wiener Gesangvereines der Kamm- und Fächer- 
macher. Bekanntlich einer der besten Gesangvereine 
Wiens, aus welchem oft gute Opernsänger hervorgegan­
gen sind und in Sängerkreisen in hohem Ansehen steht. 
Am Samstag erfolgte der übliche feierliche Empfang der 
Gäste im Staudach durch den hiesigen Männergesang­
verein mit gegenseitigen Ansprachen und Begrüßungen, 
dann Einzug in den Ort mit klingendem Spiele und von 
Böllerschüssen empfangen. Abends veranstaltete der Ver­
ein im Saale des Easthofes Schmid ein großes F e st- 
k o n z e r t  mit über 15 Vortragsnummern, welches so­
wohl was Ausführung. Leitung und In h a l t  anbelangt, 
ein meisterhaftes war. Bei der großartigen Meisterung 
aller Stimmittel und der hervorragenden guten führen­
den Stimmen, war es eigentlich nicht anders zu erwar­
ten, besonders unter der vortrefflichen Leitung des 
Ehrenchormeisters Herrn Rudolf T r a x l e r und Chor- 
meisterstellvertreters Herrn Heinrich H a r t m a n n. Es 
würde den zur Verfügung stehenden Raum weit über­
schreiten, wenn wir alle die vorzüglichen Leistungen und 
Chöre aufzählen möchten. Es  war ein seltener Kunst­
genuß in unserem Gebirgsdorfe. Besonders ver­
dienen aber auch die Leistungen des Hartlquartettes 
( H a r t m a n n ,  D o b n e r ,  G ö ß  und E  n t r e s) her­
vorgehoben zu werden, deren humorvolle Lieder einen 
kolossalen Heiterkeitserfolg hatten. Ferner erzielte rau­
schenden Beifall F rau  H i r s ch - W  i m b e r g e r mit 
ihren reizenden Wienerliedern. M it ihrer herrlichen, 
klangreichen Stimme und dem Zauber echterGemütlichkeit 
und natürlichem Liebreiz hat sie sich die Herzen aller 
Zuhörer erobert. Vorzüglicher Begleiter am Flügel war 
Herr I  a n u s ch k e. Der hiesige Gesangverein sang 
bloß eine Nummer als Gemischter Chor: „Frühlings­
symphonie". Nach diesem hielt Herr Bürgermeister 
Alfred P a u l  eine herzliche Begrüßungsansprache, auf 
welcher Herr Vorstand Ernst V o g e l  ebenso erwiderte. 
Am Sonntag den 15. veranstalteten beide Gesangvereine 
einen gemeinsamen Kirchenzug mit Musikkapelle und 
der M.G.V. der Kamm- und Fächermacher sang in der 
Kirche „Die deutsche Messe" von Hieß. Ein seltenes, 
schönes Werk, welches in der akustisch gewölbten Kirche 
volltönend auf die andächtig lauschende Menschenmenge 
eine feierliche, erhebende Wirkung ausübte. Wie ganz 
anders doch klingt deutscher Kirchengesang, die Andacht 
fördernd, als das sonst unverständliche, oft beinahe 
störende Lateinische. Nach der Messe fand eine Helden­
ehrung vor dem Kriegerdenkmale statt. Es wurde der 
Eesamtchor „Der tote Kamerad" gesungen. Herr Vor­
stand Ernst V o g e l  hielt eine feierliche Ansprache und 
legte einen Kranz nieder. M it klingender Musik Ab­
marsch auf den Dorfplatz zur Platzmusik. Nachmittags 
gemeinsamer Ausflug mit allen verfügbaren Pferde­
wagen und Autos in den Sandgraben. Abends F e s t-
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s o m m e r s ,  aus welchem wieder der M.G.V. der 
Kamm- und Fächermacher seine außergewöhnlichen 
Leistungen durch ein reichhaltiges Programm zum 
Besten brachte und auch das H a r t l q u a r t e t t  und 
die Wiener Sängerin H i r s ch-W i m b e r g e r durch 

e wohlverdienten Beifall immer wieder zu Beigaben ver­
anlasst wurden. Am Montag noch kleine Ausflüge, nach­
mittags G a r t e n k o n z e r t im Gasthofe Staudach und 
um 19 Uhr Verabschiedung und Abfahrt der lieben 
Wiener Gäste mit dem aufrichtigen Wunsche nach recht 
baldigem Wiedersehen.

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gemeinde. Sonntag den 29. M ai um 9 

Uhr vormittags H a u p t g o t t e s  d i e n  st. Um Vi 11 
Uhr Kindergottesdienst.

— Auszeichnung. Der Bundespräsident hat mit E nt­
schließung vorn 2. M ai dem. Hofrat d. R. Dr. Johann 
L i  cm  a r t n  in Anerkennung seiner im Ruhestande er­
worbenen Verdienste taxfrei das silberne Ehrenzeichen 
für Verdienste um die Republik Österreich verliehen.

— Priesterjubiläen. I m  Monate Ju l i  1932 feiern 
im Bezirk Amstetten das 40jährige Priesterjubiläum: 
Friedrich B o i ß 1, Strafanstaltsseelsorger i. R. in Am­
stetten; Geistlicher R at Johann  E b n e r ,  P farrer in 
Weistrack), Konsistorialrat Josef S  p r e i tz e r, S tad t­
pfarrer in Pbbs a. d. D., Josef F a n n e b ö  cf, Pfarrer 
in Zeillern bei Amstetten, Geistlicher R at Johann 
M  a y e r h o f e r, P farrer in Sindelburg, Johann 
L e i t n e  r, P farrer in Neuhofen a. d. Pbbs, und Pater 
Laurenz B a n d z a u n e r, Kämmerer des Venedikti- 
nerstiftes Seitenstetten.

— Deutscher Turnverein Amstetten. Samstag den 
28. Mai, 8 Uhr abends, M o n a t s  V e r s a m m l u n g  
im Easthof Dollfuß. Abschied des 2. Dietwartes Ing . 
Karl G f ch i e l. — V o r a n z e i g e :  Sonnwendfeier 
am 24. Ju n i ,  S c h a u t u r n e n  am 3. Ju l i  (wenn un­
günstiges Wetter, am 10. Ju l i) .

— Besuch und Konzert des Wiener Männergesang­
vereines. Der Wiener Männergesangverein trifft am 
Sonntag den 5. J u n i  aus dem Pbbstale kommend um 
etwa v25 Uhr nachmittags in Amstetten ein. Die Be­
grüßung durch den M.G.V. Amstetten 1862 und die von 
ausw ärts zum Besuch des Konzertes eingetroffenen 
Sänger erfolgt bei schönem Wetter auf dem Hauptplatze, 
bei ungünstiger Witterung im Todt-Saale. Beginn des 
Konzertes im großen Einnerjaale um 5 Uhr nachmit­
tags. Leitung: Ehrenchormeistcr Regierungsrat Prof. 
Karl L u z e .  Vortragsordnung: 1. Josef Reiter: „Da­
heim", Männerchor. 2. Franz Schubert: „Das Dörf­
chen", Männerchor mit Klavierbegleitung (Dr. Rein­
hold S c h mi d t ) .  3. Anton Bruckner: „Um M itter­
nacht", Männerchor mit Altsolo (Konzertsängerin Emi­
lie R u t s ch k a). 4. Ludwig Thuille: „Hinaus", M än­
nerchor. 5. Friedrich Hegar: „Totenvolk", Mannerchor.
6. Karl Führich: „Zwischen zwei Regenbogen", M än ­
nerchor. Pause. 7. Josef Butz: „Die Maschinen", M än ­
nerchor. 8. Adolf Kirchl: .„E s muß ein Wunderbares 
sein", .fünfstimmiger Männerchor. 9. Karl Lafite: 
„Wanderlied", Männerchor mit Baritonsolo (Herr 
Elemer von John) und Klavierbegleitung (Dr. R. 
S c h mi d t ) .  10. Rudolf Pehm: „Trunkseligkeit", M än ­
nerchor. 11. a) Friedrich Hegar: „ I n  stiller Nacht", 
Männerchor (nach der Bearbeitung von Johannes 
Brahms); 11. b) Friedrich Silcher: „Untreue", M än­
nerchor. 12. Johann S trauß: „An der schönen blauen 
Donau", Männerchor mit Klavierbegleitung (Dr. R. 
S c h m i d t ) .  — Diese Vortragsordnung stellt einen 
Auszug aus dem Konzertprogramm dar, mit welchem 
der Wiener Münnergesangoerein auf seinen vielen Aus­
landsreisen gewaltige Triumphe gefeiert und sich selbst, 
dem deutschen Lied und der bodenständigen Kunst un­
vergängliche Lorbeeren errungen hat. Die Vereins­
leitung des Männergesangvereines Amstetten 1862 rich­
tet daher an die Bevölkerung Amstettens und der nähe­
ren und weiteren Umgebung, insbesonders aber auch 
an die auswärtige Sängerschaft die ebenso herzliche 
Einladung als dringende Bitte, durch einen M a s s e n ­
be s uc h  des Konzertes dem Wiener Mannergesangver­
ein die feinem Können und seinen im Dienste der deut­
schen Kunst vollbrachten Taten gebührende Huldigung 
darzubringen. Karten zu 8 1.— bis 8 3.— ab 30. M ai 
im Vorverkauf in der Trafik Hauer, Amstetten, Haupt­
platz.

— S.A.-Fahnenübergabe. Dem Sturm  1/X der S.A. 
(Sturmabteilung der Nationalsozialistischen Deutschen 
Arbeiterpartei) wird Mittwoch den 29. J u n i  (Peter und 
P au l)  die Sturmfahne üebrgeben. Die Feierlichkeit fin­
det in der deutschen Turnhalle, welche zu diesem Zwecke 
gemietet wurde, statt. Nähere Nachrichten folgen.

— Bauernkammer Amstetten. — Kanzleidienst-Än- 
dcrung. Infolge Krankheit des hiesigen Beamten der 
Vezirksbauernkammer Herrn Rudolf K r o n b e r g e r  
werden für die Dauer von zwei Monaten die Amtsstun­
den auf Donnerstag und Samstag vormittags festgesetzt 
und wird an diesen Tagen in Vertretung des Herrn 
Kronberger Herr In g .  Karl E  u m p, Sekretär der Be- 
zirksbauernkammer Waidhofen a. d. M b s, amtieren.

— Öffentliche Gemeinderatsfitzung. Am Freitag den 
20. M ai um 4 Uhr nachmittags fand eine ordentliche 
öffentliche Gemeinderatsfitzung mit nachfolgender T a ­
gesordnung statt: 1. Rechnungsabschluß der Sparkasse 
der Stadtgemeinde Amstetten pro 1931, Revisions­
bericht, Spendenbewilligung und Voranschlag pro 1932. 
2. Antrag auf Abänderung des 1. Absatzes des § 7 der 
Sparkassestatuten. 3. Beschlußfassung wegen Beitrags­
leistung zu den Straßennachbesserungsarbeiten der Kalt­

asphaltierung in der Waidhofnevstraße. 4. Antrag auf 
Einhebung einer Wasserleitungsanschlußgebühr. 5. An­
suchen der Frau  Th. Hilber, Hauptplatz 28, um B au­
grundüberlassung. Rach Verlesung der Verhandlungs- 
fchrift über die letzte öffentliche Gemeinderatsfitzung 
wird selbe genehmigt. Zu Beginn der Sitzung berichtet 
Herr Bürgermeister Ludwig R  e s ch, daß der P lan  für 
den Bau des neuen Kindergartens, trotzdem die An­
gelegenheit als sehr dringlich bezeichnet wurde, seitens 
der n.-ö. Landesregierung noch immer nicht anher ge­
langt sei. Die endliche Erledigung wird nochmals be­
trieben. M it dem Bau der Wasserleitung nach Greim- 
persdorf wird nach Eintreffen der bestellten Rohre, die 
täglich erwartet werden, sofort begonnen werden. Hin­
sichtlich des Sportplatzes ergeben sich immer noch Schwie­
rigkeiten mit den Anrainern, welche für die einzulösen­
den Parzellenteile übermäßig hohe Preise fordern. Zu 
Punkt 1 der Tagesordnung berichtet Sparkassedirektor 
E.-R. K o r n e r .  Aus dem Berichte ging hervor, daß 
der Einlagestand entsprechend der wirtschaftlichen Lage 
einen wesentlichen Rückgang erfahren habe, wogegen die 
rückständigen Aktivzinsen neuerlich gestiegen sind. Der 
Reingewinn des Unternehmens weist daher gegen dem 
Vorjahre einen starken Rückgang auf und beziffert sich 
mit rund 8 25.789.— . G.-R. G r u n e r t  kommt auf 
das Mißverhältnis zwischen dem Ertrag und den Re­
paraturaufwendungen der Realität „Schießstätte" zu 
Punkt 2 zu sprechen und macht auf den niedrigen B i­
lanzwert der Realität aufmerksam, der den Verkehrs­
wert um ein Vielfaches unterschreite, weshalb in Hin­
kunft keine Abschreibungen mehr durchzuführen seien 
und wertvermehrende Aufwendungen auf Vestandkonto 
zu buchen seien. Rach dem Revisionsbericht der Herren 
Rechnungsprüfer E.-R. V o I l m a r und B i l l  wird 
der Rechnungsabschluß der Sparkasse einstimmig geneh­
migt. Über Vorschlag des Sparkassedirektoriums wer­
den aus dem erzielten Reingewinn nachstehende Spen­
den bewilligt: Feuerwehr 500 8, für die drei Schulen 
600 8, Retiungsabteilung 100 8, Arme 600 8, zur freien 
Verfügung des Herrn Bürgermeisters 300 8, Rotes 
Kreuz 100 8, Lungenheilstätte 100 8, verschiedene klei­
nere Spenden 450 8, Winterhilfe (bereits ausbezahlt) 
1.300 8, für die Inneneinrichtung des neuen Kinder­
gartens 2.000 8, zusammen 6.050 8. Weiters wird 
über Anregung des Herrn Bürgermeisters und über 
Hinweis des Herrn E.-R. E  r u n e r t, daß sich die S p a r­
kasse bei der Stadtgemeinde sehr billig im Zins befinde, 
beschlossen, der Stadtgemeinde einen weiteren Betrag 
für die Durchführung von Notstandsarbeiten in der

Höhe von 2.000 8 zur Verfügung zu stellen. Schließ­
lich wird der Voranschlag für 1932 der Sparkasse geneh­
migt und über Antrag des Herrn Sparkassedirektors 
allen Direktionsmitgliedern, Mitarbeitern und Beam­
ten der Dank und die Anerkennung ausgesprochen. Zu 
Punkt 2 der Tagesordnung wird die beantragte Ände­
rung des ersten Absatzes des § 7 der Sparkassestatuten, 
die infolge der Zusammenlegung der Reservefonds not­
wendig wurde, nach dem Berichte des Herrn Sparkasse- 
direktors genehmigt. Zu Punkt 3 der Tagesordnung be­
richtet Vizebürgermeister G.-R. A c k e r t  an Stelle des 
verhinderten Landtagsabgeordneten und Gemeinderates 
H o l l e r  über das Projekt des Herrn Oberbaurates 
H a s c h e t  und verweist auf die Abrechnung, wonach 
für die Stadtgemeinde aus früheren Arbeiten ein Gut­
haben von 1.837 8 bei der n.-ö. Landesregierung ver­
bleibe. Nach dem Sektionsantrage sei dieses Guthaben 
im Kompensationswege für die auf die Stadtgemeinde 
entfallende Veitragsleistung heranzuziehen, und zwar 
im vorläufigen Ausmaße von 1.000 8 bis höchstens der 
Hälfte des veranschlagten Betrages, d. i. 1.600 8. Die 
Eemeinderäte M a u r e r .  H a y d n  und Z e m a n e k 
sprechen sich dafür aus, daß die Kaltasphaltierung über 
die ganze Straßenbreite und nicht auf die mittlere 
Fahrbahn sich zu erstrecken habe. G.-R. K o l a r be­
mängelt die kostspielige Flickarbeit, die alljährlich auf 
der Waidhofnerstraße geleistet werde, welche als Ver­
suchskaninchen für alle möglichen Systeme angesehen 
werde, während für andere Straßenzüge nichts ge­
schehe. E.-R. P  a z e 11 verwahrt sich dagegen, daß die 
Benzinsteuer, die für Zwecke der Straßenerhaltung ein­
geführt wurde, von Land und Bund offenbar anderen 
Zwecken zugeführt werde. Sodann wird dem vorlie­
genden Projekt mit Stimmenmehrheit Genehmigung 
erteilt. Zu Punkt 4 der Tagesordnung: Über Bericht 
des Wirtschaftssektionsleiters G.-R. G r u n e r t wird 
dem Sektionsantrage von der Einhebung einer Was­
serleitungsanschlußgebühr derzeit abzusehen und zur 
Vermeidung überflüssiger Kosten auf die planmäßige 
Verbauung der einzelnen Bauparzellen zu dringen, 
zugestimmt. Zu Punkt 5 der Tagesordnung: Dem An­
suchen der Frau  Th. Hilber um Baugrundüberlassung 
wird nach dem Berichte des Sektionsleiters G.-R. G r u- 
n e r t zugestimmt. Ferner wird dem A ntrags  der 
gleichen Sektion, den neuen Straßenzug zwischen Jahn- 
Straße und Siedlungsstraße „Goethe-Straße" zu be­
nennen, zugestimmt. Schließlich berichtet noch Herr B ür­
germeister R e  sch über die für den Empfang des Wie­
ner Männergesangvereines am 5. J u n i  1932 oorge-

: '  stte ir isoru tm e iM ü ü ie n  s . » . M .
Heimatschutz-Geländeübung.

I m  Rahmen der für 21. und 22. M ai angesetzten 33er- 
bindungs- und Geländeübung marschierte das Starhem- 
berg-Iägerbaon Nr. 62 auftragsgemäß am Sonntag den 
22. M ai morgens über Sonntagberg—Allhartsberg, um 
in den Raum von Kröllendorf—Almerfeld zu gelangen, 
wo es sich an den Geländeübungen der Brigade zu be­
teiligen hatte. Am Marsche dorthin schlossen sich Abtei­
lungen des Baons Rr. 63 an und übernahm Bezirks­
führer Baumeister S e e g e r  das Kommando über diese 
als Südgruppe bezeichneten Formationen. Der Gegner, 
als Nordgruppe bezeichnet, war aus den Iägerbaonen 
Nr. 55 und 59 formiert und stand unter dem Kom­
mando des Ing . Z e l e n k a (Wallsee). Den Übungen 
wohnte Landeskommandant Oberst S t ö s s e l - W i m -  
m e r als Beobachter und Berater bei. Beide Gruppen 
haben die an sie gestellten Aufgaben vorzüglich gelöst 
und haben die vollste Anerkennung des Landeskomman­
danten erlangt. Die militärische Ausbildung der betei­
ligten Formationen ist eine ausgezeichnete und fand ihre 
volle Würdigung. Zur Marschleistung und dabei han­
delte es sich um ganz ansehnliche Strecken, ist nur zu 
sagen, daß sie alle Erwartungen voll erfüllt hat. Trotz 
der zurückgelegten Strecke war die Stimmung der Jäger 
eine hervorragende. Allen Kameraden, die sich an dieser 
Übung beteiligt oder sonst während der zwei Tage im 
Dienste gestanden sind, gebührt Dank.

Der Heimatschutz ist also zum Erstaunen seiner Gegner 
nicht nur nicht, wie erwartet, eingerostet, sondern hat 
seine Schlagfertigkeit durch erhöhte militärische Übungen 
in jeder Hinsicht verbessert. Die zahlreichen politischen 
Gegner, wie Rot und Schwarz, haben deswegen ver­
wunderte Augen gemacht, als sie die in strammer mi­
litärischer Ordnung, welche jedem Anspruch standhält, 
zu und von einer anstrengenden Gefechtsübung marschie­
renden Kompagnien gesehen haben. Von diesen inter­
nationalen Gegnern des deutschen Wehrhaftigkeits­
gedankens ist ein solches Verhalten nicht Wunder zu 
nehmen. Schließlich sollte doch auch das von ihnen be­
schlossene Aufmarschverbot, welches zwar dann keine An­
wendung findet, wenn es sich um die Beistellung von 
militärisch gekleideten Parteigarden als Statisten und 
Aufputz von Parteiumzügen handelt, keinen anderen 
Zweck haben, als die nationale Wehrhaftigkeit lahm­
zulegen. Es hat seine Wirkung gänzlich verfehlt und 
seine Überflüssigkeit bewiesen. Der Heimatschutz m ar­
schiert dann, wenn er es für richtig und notwendig be­
findet.

Anders als das Verhalten der bereits genannten Geg­
ner ist jenes der N.S.D.A.P. zu werten. Sicher kann 
von einem deutschen Empfinden nicht gesprochen werden, 
wenn sie sich in einem Atem „national" nennt und ge­
meinsam mit unseren internationalen Gegnern auf die 
deutsche Wehrhaftigkeit des Heimatschutzes trommelt, in 
der Absicht, sie zu zerschlagen. Is t  aber erst die Wehr­
haftigkeit eines Volkes zerschlagen, dann hat es seinen

Untergang selbst verschuldet und auch verdient. Keine 
Papier- oder Stimmzettelschlacht ist imstande, diese T u­
gend zu ersetzen, denn nicht wer Papier und Stim m ­
zettel hat, sondern der, der die Waffe hat, hat auch die 
Macht.

Der Heimatschutz hält nach wie vor und ungeachtet 
aller politischen In tr igen  an seiner Wehrhaftigkeit fest. 
Er ist nach wie vor die einzige Macht im Lande, die die 
Straßen, den Frieden seiner Bürger, Arbeit und Freiheit 
dank seiner Waffen freihält vor den Zugriffen der I n ­
ternationale. Wer daher die deutsche Sprache nicht miß­
braucht, deutsch fühlt und denkt, dessen Platz ist im 
wehrhaften nationalen Heimatschutz.

Vor dem Ende des Aufmarschverbotes.
Wie aus Wien berichtet wird, steht die Aufhebung des 

Aufrnarschoerbotes unmittelbar bevor. Das Aufmarsch- 
verbot war seinerzeit nur gegen den Heimatschutz ge­
richtet, auch zeigte es sich bald, daß die Marxisten das 
Aufmarschverbot umgingen und in allen Städten Öster­
reichs Umzüge in dieser und jener Form veranstalteten, 
während dem Heimatschutz dies unmöglich gemacht 
wurde.

Eine Kundgebung Starhembergs.
Die Pressestelle der Bundesführung des österreichi­

schen Heimatschutzes veröffentlicht folgende Kundgebung 
des Bundesführers Starhemberg:

„Von Tag zu Tag wächst die wirtschaftliche Not un ­
seres Volkes und Staates. Schwerwiegende Entschei­
dungen stehen für die nächste Zeit bevor. Der Heimat­
schutz ist es gewohnt, sich ohne Rücksicht auf die eigenen 
Interessen in den Dienst des Volkes zu stellen und auch 
Pflichten auf sich zu nehmen, die ihn mit schwerer Ver­
antwortung belasten. I n  dieser ernsten Stunde hat er 
daher der an ihn ergangenen Einladung zur Teilnahme 
an der zu bildenden Regierung Folge geleistet, obgleich 
eine Gruppe steirischer Heimatschützer in Unkenntnis 
der wirklichen Lage einen unbedachten Vorstoß dagegen 
versucht hat. M it seinem Schritt weicht der Heimatschutz 
in keiner Weise von seiner grundsätzlichen Einstellung 
ab, welche in dem dermaligen Parteisystem keine geeig­
nete Grundlage für eine gedeihliche Arbeit erblickt. E r 
bringt indessen das Opfer, an einer auf dem derzeitigen 
System fußenden Regierung teilzunehmen, weil auf die­
sem Wege die Gewähr gegeben ist, daß wenigstens die 
dringlichsten seiner Forderungen wirtschaftlicher und 
politischer Art Erfüllung finden. Der Heimatschutz ent­
sendet in die neue Regierung einen Kameraden als M i­
nister für Handel und Verkehr und begrüßt außerdem 
unter den Mitgliedern der Regierung M änner, die zwar 
nicht den eigenen Reihen angehören, von denen jedoch 
Verständnis und gerechte Haltung gegenüber den Be­
strebungen unserer vaterländischen Wehrbewegung er­
wartet werden kann. Die Bundesführung bringt diesen 
ihren Standpunkt allen Kameraden des Heimatschutzes 
zur Kenntnis und richtet an sie die Aufforderung, dem 
Kameraden, der unsere Interessen in der Regierung 
vertritt, volle Unterstützung angedeihen zu lassen."
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sehene Begrüßung. Dem Ansuchen des h.-o. M änner­
gesangvereines, auf der Fahnenbandspende das S tad t­
wappen anbringen zu dürfen, wird zugestimmt. Hin­
sichtlich der Säuglingswäsche wurde eine Ausschreibung 
und Bemusterung veranlaßt. G.-R. K o l a r  beschwert 
sich über den mangelnden Wasserdruck in der Jnvaliden- 
siedlung. Nach dem Berichte des G.-R. S  a t t l e ck e r 
wird dem Übelstande abgeholfen werden. G.-R. M a u ­
r e r  beschwert sich über die Schuttablagerung in der Mo­
zart-Straße. Sodann wurde die öffentliche Sitzung ge­
schlossen und anschließend eine vertrauliche Sitzung ab­
gehalten.

— Plötzlicher Tod. Am 20. ds. früh stürzte infolge 
eines Schlaganfalles der hier ansässige Tischlermeister 
und Vorsteher der Tischlergenossenschaft Richard F  e i g l 
in seiner Wohnung zusammen und starb noch vor E in­
treffen ärztlicher Hilfe. Tischlermeister Feigl, der im 
57. Lebensjahre stand und sich allseits größter Beliebt­
heit erfreute, hatte noch am Vorabend in bester Laune 
einer Gesangoereinsprobe beigewohnt.

—Frühjahrsmeeting des Traberzucht- und Rennver­
eines Amstetten. Erster Renntag. Bei äußerst günstiger 
Witterung fand am Donnerstag den 26. M ai (Fronleich­
namstag) der erste Teil des heurigen Frühjahrsmeetings 
statt und war ein über alles Erwarten guter Besuch zu 
verzeichnen. W ir bringen nun nachstehend die Ergeb­
nisse des Tages. Eröffnungsrennen: 1. P re is  (300 
Schilling) Elise Plunger, Fahrer Adolf Kückler seit., 2. 
P re is  (100 Schilling) Prinzeß Korohy, Fahrer Josef 
Althuber, 3. P re is  (60 Schilling) Clarisse. F. Peter- 
Schubert, 4. P re is  (40 Schilling) Waisenknabe, F. Nie- 
derhametner jun. Weiters starteten bei dem Eröff­
nungsrennen Georg W. F. Niederhametner fen. 
und Mister Zealous, F. Josef Feigl. Beim zwei­
ten Rennen, dem Eugen Grimmer von Adelsbach- 
Eedenkrennen gingen folgende Traber in S ta rt :  
Diva II., Fahrer Josef Althuber, 1. Sieg (350 Schilling); 
Tazas Bulba, Fahrer Peter Schubert, 2. Sieg (120 
Schilling); Franzl X, Fahrer Niederhametner fen. (80 
Schilling) 3. Sieg; Jericza, Fahrer Niederhametner 
jun. (50 Schilling) 4. Sieg. Weiters starteten: Osiris, 
Fahrer Franz Reisinger und M ars, Fahrer Karl Kies- 
ler. Beim dritten Rennen wurde der P re is  von Linz 
ausgetragen und wurden folgende Siege erzielt: 1. Sieg 
Tazas Bulba, Fahrer Schubert Peter (300 Schilling);
2. Sieg Osiris, Fahrer Reisinger (100 Schilling); 3. Sieg 
Franzl X, Fahrer Niederhametner (60 Schilling); 4. 
Sieg M ars, Fahrer Karl Kiesler (40 Schilling). Zum 
S ta r t  gingen weiters Figurant und Jörgl. Als viertes 
Rennen wurde den Zuschauern eine interessante Kombi­
nation mit Radfahrer, Traber und Motorrad zuteil. 
Es starteten: Traber Jörgl, 6jähr. österr. br. W., 
S ta ll  Urfahr, Motorrad: Ludwig Schwämme!, Amstet- 
ten auf Puch 250 Spezial, Radfahrer Hauke Robert, 
Mechaniker bei Fa. Aigner, Amstetten. Die drei ver­
schiedenen Fahrzeuge hatten folgende Distanzen zu über­
winden: Radfahrer 1560 Meter, Traber 1720 Meter 
und Motorradfahrer 3100 Meter. Als Sieger gingen 
aus diesem Handikap hervor: Jörgl, der Traber als er­
ster, Hauke (Radfahrer) als zweiter und der Motor­
fahrer Schwämme!, der, obwohl er ausgezeichnet fuhr 
feine beiden Mehrrunden doch nicht einholen konnte, als 
dritter. Dom Sieger fielen Ehrenpreise gegeben vom 
Rennverein Amstetten zu. Der nächste Renntag ist 
Sonntag den 29. M ai 1932. Beginn der Rennen um 
halb 3 Uhr nachmittags.

—  Sport. —  Fußball. Überraschungen in  der Meisterschaft. 
Amstetten und „S por tf reunde"  W e ls  siegreich und rücken ins  
M it te l t re ffen  der Tabelle  vor. „H erta"  in Abstiegsgefahr. S te y r  
spielt gegen L a s t  unentschieden (1:1).  „S p o r tf re u n d e"  W e ls  
schlagen „H ertha"  W e ls  3:1. F .L . Amstetten — „G e rm an ia "  
Linz 4:2 (2:2). Die Sonntagsergebnisse  haben entscheidenden 
E in f lug  auf  die Meisterschaftstabelle Oberösterreichs genommen. 
Die Vereine des H in te rtre ffens  führen  einen aufopfernden 
Kam pf um den V erb le ib  in der ersten Klasse und haben  den 
Anschluß an  d a s  M it te l t re ffe n  fast a u s n a h m s lo s  erreicht. N u r  
die S te y re r  A m ateure  liegen noch zurück, aber mehr noch wie sie 
ist „H ertha",  die nun  schon auf den siebenten P latz  zurückgefal­
len ist, vom Verlust der „Erstklassigkeit" bedroht. Durch e in ­
wandfre ie  S iege  sind Amstetten und „S p o r tf reu n d e"  auf  den 
fünften, bezw. vierten  P latz  bei Punktegleichheit vorgestoßen und 
haben „G erm an ia"  und „H ertha"  überholt .  W .S .C .  mußte am 
S o n n ta g  eine unverdiente  hohe N iederlage von U rfahr  einstecken 
und r a n g ie r t  m it  gleichen P u n k ten  wie Amstetten und S p o r t ­
freunde an  d r i t te r  S te l le  der Meisterschaftstabelle. I n  V e rb in ­
dung m it der Punktee inbuße des „Lask" gegen „A m ateure"  
S te y r  eröffnet sich n u n  der S p o rtv e re in ig u n g  U rfahr  noch die 
Aussicht, den heurigen M eiste rt i te l  zu err ingen. — M i t  B a n g e n  
erw ar te te  m an in Sportkreisen am S o n n ta g  abends  das  E r ­
gebnis  des Meisterschaftsspieles gegen „G erm an ia" .  Viele woll­
ten wissen, daß das  W ettspiel m it  3:1 zu Gunsten des G egners  
geendet habe. Umso freudiger wurde um 21 Uhr, a l s  eine te le­
phonische Nachricht e in langte ,  welche von einem 4 :2-Siege u n ­
serer Amstettner „E lf"  berichtete, aufgenommen. Der S ieg  der 
Amstettner w ar  vollauf verdient, da die Mannschaft alles a u s  
sich herausgab ,  um das  Treffen in  E h ren  zu bestehen. Die Um ­
stellung der Mannschaft ha t  sich auf das  Beste bew ährt .  I n  der 
S tü rm e r re ih e  klappte es d iesm al ganz vorzüglich. Q u i r tm a i r  
spielte sein bestes S p ie l  in  dieser S a ison  und S t r e i t  überraschte 
auf  seinem neuen Posten a l s  Rechtsaußen. Wessely scheint sich 
imm er mehr in  das  Gefüge der Mannschaft einzuleben und w a r ­
tete m it  einer v e rh ä l tn ism äß ig  guten  Leistung auf. H ar t l ,  noch 
im mer sehr langsam  und vorsichtig, gab aber sein Bestes. E in  
E xperim en t w a r  die Anstellung S t iese lbauers ,  doch w ird  dieser 
eifrige S p ie le r  nach einigem T ra in in g  bald  a l s  „D efin it ive r"  
in der ersten Mannschaft zu finden sein. S eh r  gute A rbe it  
leistete die Läuferreihe . R iß  und Schwartz liefen zu einer F o rm  
auf, die m an  bei den Amstettner h a l v e s  b isher  noch nicht zu 
sehen bekam. Auch F e ig l  1 a l s  neuer M it te l lä u fe r  zog sich m it  
Anstand a u s  der Affäre, obwohl er in der zweiten S p ie lh ä lf te  
einige Atem pausen einschalten muhte. H ervorragend  hie lten  sich 
die beiden V erte id iger  S a lo u n  und Teusl, die überraschende 
Ballsicherheit bekundeten. N eu b au er  legte in der zweiten H a lb ­
zeit seine a n fa n g s  des S p ie le s  bekundete N ervositä t  ab und 
meisterte einige schwierige Bälle . S p ie lv e r la u f :  „ G e rm an ia "  
ist anfänglich überlegen  und erzielt schon in  der 5. M in u te  durch 
einen Weitschuß S ta r z e r s  den ersten Treffer. H a r t l  kommt kurz 
d a ra u f  im A lle ingang  schön durch, schießt aber daneben. I n  der 
18 M in u te  schießt K a r l  Q u i r tm a i r  nach einer Doppelparade 
N e u b a u e r s  den zweiten T reffer  fü r  seine F a rb en .  Die H eim i­

scheu lassen sich durch die Erfolge des G egners  nicht e n tm u t i ­
gen und legen sich mächtig ins  Zeug. Z n  der 22. M in u te  b r ing t  
S t r e i t  einen Schrägschuß im Gehäuse der Linzer unter.  Gleich 
darau f  zieht H a r t l  den Verte id igern  davon und stellt die P a r t i e  
ein. Nach der P ause  eröffnet sich den H ausherren  eine F ü h ­
rungsgelegenheit durch einen Elfmeterstrafstoß, welcher unserer 
Ansicht nach eine zu h ar te  S t ra fe  für eine kleine R eg e lw id r ig ­
keit S a lo u n s  w ar,  doch w ird  dieselbe vergeben. Z n  der zehnten 
M in u te  dr ibbel t  „Ernst!" fam os durch und sendet u n h a l tb a r  ein. 
„ G e rm an ia "  w ird  immer nervöser und muß schließlich das  Heft 
a u s  der Hand geben. Die Heimischen sind von dieser Z e i t  an 
ständig überlegen, doch klärt Koller, der T o rm an n  der „G er­
m an ia" ,  e in igem ale b ravourös.  E in  Strafs toß an  der S t r a f ­
raumgrenze der Amstettner bietet den Linzern eine Ausgleich­
möglichkeit, doch fängt S a lo u n  das  Leder mit dem Kopf ab. I n  
der 17. M in u te  erzielt E. Q u i r tm a i r  den letzten Treffer,  nachdem 
er den B a ll  über die „G erm an ia"  hebt und Koller das  Leder 
passieren lassen muß. Die letzten S p ie lm in u te n  bringen  heftige 
Angriffe der Amstettner, doch verschießen die S tü rm e r  H ar t l ,  
S t r e i t  und Q u i r tm a i r  mehreremale knapp. Schiedsrichter Hü- 
binger, W els ,  le itete das  S p ie l  einwandfrei.  D a s  S p ie l  der 
Reserven w ird  m it 3:0 zu Gunsten Amstcttens beg laubig t  w er­
den, da die „E erm ania"-R eserve  nicht ange tre ten  ist.

A u s S t .  P eter  in der Au und Umgebung.
— Aschbach. ( G o e t h e -  u n d  H a y d n - F e i e r  

d e s  M a n n e r g e s a n g v e r e i n e s . )  Der M änner­
gesangverein veranstaltete Sonntag den 22. d. M. im 
Saale des Gasthauses Nagl eine G o e t h e-H a y d n- 
F e i e r  unter Mitwirkung seines Hausorchesters und 
von Schülern und Schülerinnen beider Schulen. Das 
.Hausorchester leitete die Feier ein. Hierauf folgte ein 
Lichtbildervortrag zur Goethefeier, den Herr Oberleh­
rer S  u d a übernommen hatte. I n  den Vortrag reihten 
sich Darbietungen der Schüler sowie Männerchöre sinn­
gemäß ein. Vorgetragen wurden: Die wandelnde 
Glocke, Heideröslein, Es fing ein Knab' ein Vögelein, 
Erlkönig, Der Sänger, Der getreue Eckart, Der 
Zauberlehrling und zum Schlüsse des ersten Teiles der 
Feier „Ueber allen Wipfeln ist Ruh." Rach einer kurzen 
Pause schloß sich die Gedenkfeier für Haydn an. I n  den 
Vortrag waren als Darbietungen des Hansorchesters 
das Menuett aus der 11. Symphonie und ein Satz aus 
der 6. Symphonie von Josef Haydn eingeflochten. Als 
würdigen Abschluß der Feier wurde von allen Festteil­
nehmern stehend vorerst die 1. Strophe der Vundes- 
hymne von O. Kernstock und hierauf das Deutschland­
lied, vom Hausorchester begleitet, gesungen. Die ganze 
Veranstaltung, um deren Zustandekommen sich der Chor- 
meister des Vereines, Herr Lehrer F a f f e 1 b e r g e r, 
besonders verdient gemacht hat und die sehr gut besucht 
war, nahm einen sehr würdigen Verlauf. Die Darbie­
tungen verdienten durchwegs die vollste Anerkennung, 
die ihnen durch den lebhaften Beifall der Festteilnehmer 
gezollt wurde.

St. Peter i. d. Au. E i n s ch l e i ch d i e b st a h l.) 
Am 16. ds. wurde beim Gasthausbesitzer Herrn F. F  e h- 
r i n g e r  ein frecher Einschleichdiebstahl verübt. Am ge­
nannten Tage gegen 8 Uhr hörte der Besitzer in seinem 
Hause ein verdächtiges Geräusch. Als er nachsah, fand er 
in den vier Zimmern des ersten Stockwerkes sämtliche 
Kästen und Schubladen durchsucht. Aus einem Schreib­
tisch an dem der Schlüssel steckte fehlten 160 Schilling in 
Zehn- und Zwanzigschillingnoten. Ein in demselben 
Schreibtische befindlicher Geldbetrag war glücklicher­
weise unbemerkt geblieben. Der Täter hatte bereits die 
Flucht ergriffen. Er war über den Dachboden auf das 
Dach gelangt, in den Hofraum gesprungen und von dort 
unbemerkt entwischt.
_ — ( T ö d l i c h e r  M  o t o r r a d u n f a l l.) Am 
Sonntag den 15. ds. nachmittags ereignete sich hier ein 
schwerer Unfall, dem ein Menschenleben zum Opfer fiel. 
Der in Gösting bei Graz wohnhafte Schlosser Karl 
R a m s k o g l e r, der am genannten Tage seinen in 
Markt St. Peter i. d. Au ansässigen Bruder Fer­
dinand Ramskogler, Hausbesitzer und Branntweinbren­
nereiinhaber, besuchen wollte, stürzte mit seinem Mo­
torrad auf der Straße von Seitenstetten nach St. Peter 
i. d. Au in nächster Nähe des Hauses seines Bruders. 
Der Verunglückte wurde mit dem Rettungsauto der 
Sanitätsabteilung in das Allgemeine Krankenhaus nach 
Steyr überführt, woselbst er am 16. d. M. infolge 
Schädelbasisbruches starb. Karl Ramskogler war im 
Jahre  1900 in der Gemeinde Dorf Seitenstetten gebo­
ren und dürfte einem unglücklichen Zufall zum Opfer 
gefallen sein. __________

A u s W eyer a. d. E nns und Um gebung.
** Goldene Hochzeit. Ih re  goldene Hochzeit feierten 

in G m u n d e n am 22. ds. Herr Anton und F rau  The­
resia S chm  id . Die kirchliche Feier fand um 11 Uhr 
in der Stadtpfarrkirche statt, zu der sich ein stattlicher 
Hochzeitszug bewegte, in dem auch eine Goldhauben­
gruppe vertreten war.

** Bautätigkeit. Tierarzt Herr Dr. I .  A n r e i t e r, 
der bereits vor einiger Zeit ein an der Bahnhofstraße 
gelegenes Grundstück erworben hat, beabsichtigt, dort­
selbst ein schmuckes Einfamilienhaus zu errichten, wel­
ches wesentlich zur Verschönerung des Ortseinganges 
beitragen wird. Auch auf dem gegenüberliegenden 
Turnplatz werden die Planierungsarbeiten wieder auf­
genommen und es wäre begrüßenswert, wenn Fleiß und 
Ausdauer der Turner in diesem Jah re  die Fertigstel­
lung des Platzes durchführen könnten. Die Marktgeineinde 
Weyer mit ihrem tätigen Bürgermeister Herrn Georg 
T r a u n e r an der Spitze geht auch in kürzester Zeit da­
ran, in  der Nähe des Schwimm- und Sonnenbades einen 
modernen Tennisplatz zu errichten. Hiedurch wird die 
Sommerfrische Weyer bald allen Ansprüchen eines ver-

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

wohnten Fremdenpublikums gerecht werden können. 
Aber auch am Ortsausgange deuten sorgfältig gelagerte 
Bauhölzer auf eine bevorstehende Bautätigkeit hin. Die 
Wachszieherei des Herrn Eduard H o f e r  soll zweck­
mäßig in das Stammhaus der Familie eingegliedert 
werden, um hiedurch den Betrieb rationeller und lei­
stungsfähiger zu gestalten. Leider ist durch unverständ­
liche Einsprüche die erforderliche Baubewilligung ver­
hindert worden, was unter Hinblick auf die immer noch 
hohe Zahl der Arbeitslosen gewiß keinen Vorteil für 
die Wirtschaftslage unseres Ortes bedeutet.

** Die Familie mit dem Revolver bedroht. Der 
Wirtschaftsbesitzer Leopold S  ch n e u b e r, vulgo Kreil­
bauer in Oberland, Gemeinde Gaflenz, wurde durch 
die Gendarmerie Weyer verhaftet und dem hiesigen Be­
zirksgerichte eingeliefert. Der Genannte beschimpfte seine 
Familienangehörigen und bedrohte selbe zum Schluß mit 
einem Revolver, so daß selbe aus dem Hause flohen 
und bei Verwandten Zuflucht suchten. Die Frau des 
Verhafteten gab an, daß der M ann seit einer Woche sie 
und die Kinder gröblichst beschimpfe, mit Mißhandlun­
gen bedrohe, so daß sie bereits Zweifel hege, ob er 
geistig normal sei. An einem Abend beschimpfte und 
bedrohte er ohne allen Grund seine Frau  und seinen 
Stiefsohn. Er werde ihnen die Haare ausreißen und 
sie „abtun". Ein im Hause befindlicher Knecht sah, wie 
Schneuber in einem Zimmer des ersten Stockwerkes sei­
nen Revolver lud und dann, die Füße nur mit Socken 
bekleidet, herunterschlich. Seine F rau  hatte aber mit 
ihren acht Kindern bereits das Haus verlassen.

** Beim Baden ertrunken. Am 22. ds. ertrank der 
18jährige Hilfsarbeiter Ferdinand K ö ch l in Groß­
raming beim Baden im Ascherbach. Die Leiche konnte 
noch am gleichen Tage geborgen werden.

A u s G am ing und Um gebung.
Göstling a. d. M b s. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  

d e s  D e u t s c h e n  S c h u l v e r  e i n e s . )  Am 22. M ai 
fand in Mitterhubers Gasthaus die Hauptversammlung 
der Ortsgruppe Göstling des Deutschen Schulvereines 
Südmark statt, in deren Mittelpunkt ein fesselnder Licht­
bildervortrag des Herrn Obervermessungsrates Oberst­
leutnant M  i l i u s über das verlorene deutsche Süd- 
tirol stand. Einleitend schilderte der Herr Vortragende 
die Arbeit des Deutschen Schulvereines, die in der För­
derung des deutschen Schulwesens, in wirtschaftlicher 
Förderung der deutschen Siedler zum Zwecke der E r­
haltung des Deutschtums und in volkspolitischer Arbeit 
besteht. Letztere gilt in erster Linie dem Anschluß Öster­
reichs an Deutschland. Dann ging der Vortragende über 
auf das Deutschtum in Südtirol, dessen Betreuung durch 
den Deutschen Schulverein deshalb so ungemein schwie­
rig ist, weil in diesem Land selbst der deutsche P r iv a t­
unterricht verboten ist und schwer bestraft wird. Es darf 
diesem schwer bedrängten deutschen Volksstamm nicht 
das Gefühl verloren gehen, daß das gesamte deutsche 
Volk zu ihm hält. Die Erhaltung des Deutschtums in 
Südtirol ist gefördert, wenn der Fremdenverkehr aus 
Deutschland und Österreich wieder auf die Höhe der Vor­
kriegszeit gebracht werden kann. I n  mehr als hundert 
farbenprächtigen Bildern führte der Vortragende das 
herrliche Südtiroler Land vor und erntete für seinen 
mehr als zweistündigen Vortrag den verdienten Beifall. 
Der Kassenbericht der Zahlmeisterin Frau  I .  H e n ö k l  
ergab, daß auch im abgelaufenen Vereinsjahr ein nam­
hafter Betrag an die Hauptleitung abgeführt werden 
konnte. Der bisherige Obmann Herr Kaufmann Anton 
B e r g e r  schied wegen Übersiedlung aus der Vereins­
leitung aus. An seiner Stelle wurde Herr Lehrer Karl 
E p p e n st e i n e r gewählt, zum Obmannstellvertreter 
Herr Karl S c h n e ß l .  Weiter wurden gewählt: Zum 
Säckelwart Frau  Julie  H e n ö ck l. zur Schriftführerin 
Roserl S c h n e ß l ,  zum Bücherwart Herr Lehrer Hans 
P  r i l I e r. Eine eingeleitete Sammlung ergab einen 
namhaften Betrag. I n  vorgerückter Stunde schloß der 
Vorsitzende die Versammlung mit den wärmsten Worten 
des Dankes an den Herrn Vortragenden und alle M it­
arbeiter.____________ __________

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 23. M ai 1932.

E s  no tie r ten  pro K ilog ram m  Lebendgewicht in  Schilling:
Prim a Sekunda Tertia
von b is von bi» von bis

M astvieh
( Ochsen 

Stiere 
I Kühe

130 150 110 129 0 8 5 1-08
105 110 0 9 5 104 0-85 0 9 4
1 — 1 10 0 9 0 0 9 9 0 85 0 8 9

0 8 4

Neuauftrieb: { Ausland ~ 330 s !ü c k  } L a m m en  2.384 Stück

Davon M astvieh 1.295 St., B elnlvieh 1.089 St. — Unverk. 89 St.

Schweinemarkt in St. Marx vom 24. M ai 1932.
E s  notie r ten  pro K ilog ram m  Lebendgewicht in  Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität 
Von b is von b is von b is

Fleischschweine, Ibd. . 191 I 2 -  180  1 190  1 6 5  1 7 8
Fettschweine, lebend . 1 66 i 1 75 1 56 i 1 65 1 4 8  1 55
Neuaustrieb: 8.232 Fleischschw., 5.002 Fettschw. Zus. 13.234 Stück

Aus dem 3nl. 6.022 St., aus d. Ausl. 7.212 St., Unverkauft: — S t

D ie herrliche B ergw elt um Lunz am S ee .
Drei Namen haben in den letzten Jahren  in den 

Kreisen jener Bergsteiger, denen Bergeinsamkeit, un­
berührte Alpenflora, wohlgehegtes Hochwild und vor 
allem stiller Genuß des Anblickes einer ungeahnt schö­
nen Gebirgswelt ein Idea l ihrer touristischen Betäti­
gung bedeuten, besonders guten Klang erhalten. Es
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sind die Namen Ö t s ch e r, D ü r r e n st e i n und H o ch- 
t a r. Jeder von ihnen hat bestimmte Vorzüge. Wohl 
lein zweiter Berg Niederösterreichs hat eine so beherr­
schende Lage wie der Ötscher. Die vielen Besucher M a ­
riazells kennen ihn in seinem überragend schönen Bilde, 
das er bei Eösing und Annaberg uns bietet, kennen 
ihn auch als Wahrzeichen der Mariazeller Landschaft, 
die von ihm gegen Norden abgeschlossen wird. Unver­
geßlich bleiben die Eindrücke, die eine Wanderung durch 
die wildromantischen Schluchten der Erlas (Tormäuer) 
und durch die Ötschergräben hinterläßt. Der Ötscher 
bietet Gelegenheit für hochalpine Kletterpartien, auch er 
weiß uns zu berichten, daß hier so mancher seinen 
Wagemut — namentlich am Südhang — teuer bezahlte. 
Überwältigend schön ist der Fernblick von seiner Spitze. 
Er und seine Nachbarn, der Dürrenstein und das Hoch- 
kar, zeigen uns jeder rund 350 Gipfel. Dürrenstein und 
Hochtar wetteifern miteinander um den Rang. Gerade 
das Hochkar ist in den letzten Jah ren  ein beliebtes Ziel 
stillen Genusses der Bergfreuden geworden. An ihm 
finden mir tatsächlich ein ideales Plätzchen der Bergwell 
vor. Die Schutzhäuser dieser drei Voralpenberge zäh­
len zum Besitze des D. u. Ö. Alpenvereines. Die rei­
zend angelegte Pbbstalbahn führt die Besucher dieser 
Alpenberge über Waidhofen a. d. Pbbs oder über 
Kienberg-Gaming nach Lunz am See und Göstling 
a. d. Pbbs. Postkraftwagen usw. ermöglichen 
eine bequeme Zufahrt zu den Aufstiegsorten. Als 
solche kommen Lackenhof am Ötscher, Stiegengraben 
(Bahnhaltestelle) und Lassing am Hochkar in erster Li­
nie in Betracht. Mögen diese schlichten Zeilen den schö­
nen Bergen des Ötscherlandes neue Besucher bringen!

faule ist der dauernde Gebrauch von Chlorodont-Zahn- 
paste millionenfach erprobt. Diese Zahnpaste enthält 
keine scharfen Bestandteile, die eine Schädigung des 
Zahnschmelzes herbeiführen können. Das ist infolge der 
chemischen Reinheit und mikroskopischen Feinheit des 
Putzkerns der Chlorodont-Zahnpaste völlig ausgeschlos­
sen. Durch den Zusatz ätherischer öle und sauerstoff­
haltiger Salze wird der Speichelfluß als natürliches 
Mittel gegen Zahnfäule angeregt. Der erfrischende 
Pfefferminzgeschmack wird durch den Zusatz eines voll­
kommen naturreinen Pfefferminzöles erreicht.

Die Leo-Werk Ges. m. b. H. hat in Kärnten umfang­
reiche Gebiete zum Pfefferminzanbau gepachtet, um die 
für die Anschaffung dieses hochwertigen Produktes er­
forderlichen Summen im Jnlande zu belassen. Die 
saubere und hygienisch einwandfreie Verpackung der 
Zahnpaste, die Metalltube, wird in einer eigenen 
Fabrik der Wiener Firm a selbst erzeugt.

So läßt sich nur sagen, daß die Chlorodont-Zahnpaste 
eine Spitzenleistung der österreichischen kosmetischen I n ­
dustrie d a r s t e l l t . __________

Zahnpflege und Volksgesundheit.
Die Wortmarke der bekannten Zahnpaste „Chloro- 

äont" kann in diesen Tagen ihr 25jühriges Jubiläum  
feiern. Als im M ai 1907 die ersten Tuben Chlorodont- 
Zahnpaste in den engen Laboratoriumsräumen der 
Dresdener Löwen-Apotheke hergestellt wurden, konnte 
niemand ahnen, welchen Siegeszug dieses für die ra ­
tionale Zahnpflege heute unentbehrlich gewordene Kos- 
metikum in der ganzen Kulturwelt antreten würde. Cs 
war damals schwer, gegen die herrschende Meinung, die 
in der chemischen Mund- und Zahnpflege durch M und­
wasser das Vollkommenste sah, den Gedanken der m e - 
ch a nä s ch e n Zahnreinigung mit Zahnbürste und 
Zahnpaste durchzusetzen.

Infolge der Verwendung ganz hochwertiger M ate­
rialien und der Herstellung der Zahnpaste unter streng 
wissenschaftlicher Kontrolle wurde die Chlorodont-Zahn- 
paste in Österreich sehr bald zur führenden Marke. Der 
volkswirtschaftliche und volksgesundheitliche Wert dieses 
Edelproduktes ist ein sehr großer. Der Schaden, der der 
Volkswirtschaft durch Belastung der sozialen Versiche­
rungsträger und durch Lohnausfall infolge von Zahn­
fäule erwächst, ist für Europa mit weit über drei M il­
liarden Schilling nicht zu hoch geschätzt. Gegen Zahn-
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F . A . B R O C K H A U S  L E I P Z I G
D c r U n t c r z e i d w e t e  b i t te t  um u n v e rb in d l ic h e Z u s e n d u n g  
des Probeheftes »Oer Große Brodehaus neu von A-Z«

Schweine, auch dü rre r  Klee w ird  gefressen. Die W eiden aus das  
höchste ausnützen, Höchstarbeit in der Milchwirtschaft, Alm- 
besichtigung. J u n g v ie h  Futterkalk usw.

G eflügel. Höchstbetrieb in  allen G attungen ,  Jun g g e f lü g e l  gut 
beachten, Gänse rupfen. Legetätigkeit n im m t e tw as  ab. A n ­
setzen für M a,tgeflügel,  Achtung auf gu tes  F u t te r  (Fischmehl, 
Knochenschrott, a lles mutz frisch sein usw.), Schutz gegen das  U n­
geziefer, Tränkwasser bere ithal ten ,  F u t te rb e h ä l te r  reinigen.

Fische. S iehe  auch M a i ,  Achtgeben auf starken Wasserzuflutz 
bei G ew it te r  und Wolkenbruch. Schutz der Streichteiche gegen 
R aubv ieh ,  E n ten ,  Schwäne und Katzen.

B ienen. Hauptschwarmzeit, grotze Aufmerksamkeit, neue W o h ­
nungen  beistellen, starke Honigtracht.

Ackerland. Hackfrüchte anhäufeln .  Behacken der R üben ,  des 
M aises ,  K rau t ,  Nachpflanzen bei R üben ,  Kohl, im Gebirge sät 
m an  S p ä t l e in  und Klee. Futtermischling anbauen , N itrophoska- 
Dllngung, U nkrau tvert i lgung , Kopfdüngung aller schwachen S a a ­
ten und Hackfrüchte mit Kalksalpeter. R apsre ife ,  Fortsetzung der 
Kleeheumahd, Trocknen auf P y ra m id e n .

W iesen und W eiden. Heumahd nicht zu spät nehmen, wenn 
der Küm m el verblüht,  nachher — 10 Tage  —  bewässern und 
eventuell m it  N itrophoska düngen, Wiesenheu nach der V ieh a r t  
ge trenn t einführen.

Obstgarten. Fleitziges Bespritzen, Sommerschnitt des Zw erg- 
und S palie robstes ,  S e i ten -  und W urzeltr iebe entfernen. Schäd­
lingsbekämpfung. V erband  abnehmen.

Gartenbau. Fortsetzung der Arbeiten , Beziehen, A u s p f la n ­
zen, Eurkenranken  verteilen, S p a rg e l  stechen, S am enpflanzen  bei 
allen G em üsearten  feststellen, N eu a n b au  in Kohl, S a l a t ,  S p in a t ,  
P e te rs i l ie  usw. R a u p en  verti lgen, auch Schmetterlinge. I n  B l u ­
m engar ten  fleihig beziehen, abgeblühtes  abschneiden, A rbe iten  
je nach der Betr'iebseinstellung.

W ald und Jagd. Siehe  auch M a i ,  Achtung auf die N onnen  
und Käfer,  E insam m eln  F an g r in g e ,  F ä llen  von F an g b äu m en ,  
Durchforstung der D iirrl inge,  S am engew innung ,  B odenbearbe i­
tung  für Neukulturen , P flege der Baumschulen, Achtung auf 
Grenzsteine, Fortsetzung der Holzabfuhr im Gebirge, Flötzerei, 
d a s  W ild  ver lang t  Ruhe, Abschuß von S p ieße rn  und minderem 
W ild ,  von R aubvögeln ,  FUchfe au sg raben ,  Achtung auf Hunde 
und Katzen u s w . _____________ Schön.

| | Wochenschau

f i o a ü l B i t t W I i t e  A r b e iM a lM r  für 5uni.
Viehzucht. Pferde,  R inder ,  Schafe, Schweine. S iehe  M o n a t  

M a i .  Bei G rün f i i t te rung  aufpassen a u f  Blähsucht und Durch­
fall, an  heißen T agen  kein G rü n fu t te r  in der Hitze mähen und 
einfahren. B e g in n  der Viehschwemme, A rbe itszei t  an  heißen 
T agen  einschränken, F e ld a rb e i t  in die kühlere Tagesze it  ver­
legen, S au g k ä lb er  und Fohlen  abspännen, Eriink leefü tte rung  an

Der Wiener Finanzreferent S tad tra t Breitner ist 
amtsmiide. Er erklärte, fein Gesundheitszustand sei in­
folge der aufreibenden Tätigkeit in der Gemeindever­
waltung seit dem Jahre  1918 so geschwächt, daß er nicht 
mehr in der Lage sei, das Amt des Finanzreferenten zu 
übernehmen. Is t  ihm vielleicht vor dem neuen Wind 
bange geworden?

Otto von Habsburg soll sich angeblich mit der 18jäh- 
rigen Prinzessin Maria von Bayern demnächst verloben. 
Prinzessin M aria  ist die Tochter des Prinzen Franz 
von Bayern. Die Familie lebt den größten Teil des 
Jah res  in Ungarn und die Prinzessin spricht Ungarisch 
als ihre zweite Muttersprache, was politisch bei der 
Vrautwahl eine große Rolle spielt.

Der ehemalige Bürgermeister von Graz Magister 
Adolf Fizia ist einem Schlaganfall erlegen.

Der aus der Tschechoslowakei zugereiste Schneider­
gehilfe Sukup, der den bekannten Wiener Ohrenspezia­
listen Professor Gustav Alexander auf der Straße durch 
fünf Revolverschüsse getötet hat, wurde als unzurech­
nungsfähig erklärt und einer Irrenanstalt überstellt.

10.50:
11.30:
12.40:
13.00:

13.10
.15.00:

R a d i o p r o g r a m m  
vom 30. M ai bis 5. Juni 1932.

M ontag den 30. M ai:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh-  

beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
M ittagskonzert.
Feodor Schaljapin .
Zeitzeichen, W etterbericht und 
W etteraussichten,M it tagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

-14.00: Schallplattenkonzert.
: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlußkurse, C lea ring ,  
Austr iebs-  und Tendenzberichte 
über den R inderhaup tm ark t.

15.20: U nfa llve rhü tung  und U nfa ll­
forschung.

15.30: Jugendstunde: K a r l  Schoßleit- 
ner:  „Der F liege r  spricht".

10.00: G ene ra lp robe  für den P r e i s  
der „ P a l e t t e  des Musikers". 
F a h r t  in  den Seewinkel. 
Orchesterkonzert.
A u s  dem Bereiche der D enkm al­
pflege.
Die M inderhe iten frage .
Bücher und H i lfsm it te l  zum 
V o r t ra g sp ro g ra m m  der Woche.

18.50: M it te i lu n g e n  a u s  dem Schul­
funk.
Englische Sprachstunde.

: Zeitzeichen, W etterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für  morgen.

19.30: Ü ber tragung  a u s  der S t a a t s ­
oper W ien :  „Der Freischütz".

I n  einer P ause  (e tw a 21.30): A bend­
bericht, W iederholung  der W e t­
teraussichten, V erla u tb a ru n g en .

22.05: Abendkonzert.

D ien stag  den 31. M ai:
9.20: W iene r  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er la u f  des 
R in d e rm ark te s  am Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.20: Schulfunk: Englische Sendung .
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: A r tu rö  T o sca n in i  d ir ig ie r t  die 

P h i lh a rm o n ik e r  Newyork.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten,M it tagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

16.25:
16.40:
18.00:

18.25:
18.45:

18.55:
19.20

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

W etterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iener  Börse, 
Esfektenschlußkurse, C lea ring ,  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Die Zimmerpflanzen, ihre E r ­
n äh rung  und Pflege.

15.45: Konzertstunde.
16.15: Schweizer Bergbahnen .
16.30: Bastelstunde.
17.00: Gedächtnisfeier des W r.  Schu­

ber tbundes  im S te rb e h a u s  
H aydns  (Ü bertragung  a u s  der 
Haydngasse).

17.50: Schallplattenkonzert.
18.10: W a s  weißt du vom G etre ide?
18.35: A cappella-Konzert des ge­

samten S taa tsopernchores .
19.25: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.35: Turnen .
20.00: Unsere Sprache.
20.30: Selbsttäuschungen im S e e le n ­

leben.
21.00: M il itä rkonzert.
22.20: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.35: Abendkonzert ( a u s  dem L eha r­
saal des H otels  Krantz-Äm- 
bassador).

Mittwoch den 1. J u n i:

9.20: W iene r  Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den V er la u f  des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-Früh- 
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzert.
12.40: Gregor P ia t iqo rsky .
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlußkurse, C learing .

15.20: Praktische Winke für die H a u s ­
frau.

15.30: Die M ysterien des M i t t e l a l t e r s  
und die österreichischen P ass ions­
spiele in E rl .

16.00: F ü r  den Erzieher: Die öster­
reichische Mittelschule, ihre O r ­
ganisat ion  und soziale B edeu­
tung.

16.30: Jugendstunde: Von der öster­
reichischen Volksmusik.

17.00: A lte  Musik auf a l ten  I n s t r u ­
menten.

18.00: Volkslieder.
18.25: W o ra u f  muß bei der A rznei­

verabreichung an  K inder ge­
achtet w erden?

18.55: I s t  das  Ende der R a t io n a l is ie ­
rung  erreicht?

19.20: Französische Sprachstunde.
19.50: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für  morgen.

20.00: Werkbundsiedlung, in te rn a t io ­
nale Ausstellung, W ien  1932.

20.15: Unterhaltungskonzert.
21.15: Aage von Kohl ( a u s  eigenen 

Werken).
21.45: Abendbericht. W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.00: Tanzmusik ( a u s  H übners  K u r ­
salon der S t a d t  W ien) .

D o n n ers ta g  den 2. J u n i :

9.20: W iener  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüb- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: Xenia B e lm as.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlußkurse, C learing ,  
Berichte über den J u n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Wochenende und Wochenendhaus.
15.30: Konzertstunde.
15.55: Französische Plauderstunde.
16.20: Kinderstunde: Kinder, w ir  e r­

zählen euch S a g e n  a u s  W ien!
16.45: E s p e r a n t o b e r i c h t  ü b e r  Österreich.
17.00: Rachmittagskonzert.
18.15: F ü r  die F r a u :  M a n n  und F ra u  

im Spiege l  der Statistik.
18.40: A u s  der Werkstatt eines Buch­

sachverständigen.
19.05: Unsere gegenwärtige K en n tn is  

von der Abstammung des M e n ­
schen.

19.30: Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für morgen.

19.40: Jazzmusik.
20.40: M i k r o p h o n f e u i l l e t o n  der  Woche.

21.10: Vor- und Zwischenspiele a u s  
Opern.

22.15: Abendbericht,  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.30: Äbendkonzert.

F reitag den 3. J u n i:
W ien er  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7 -U hr-Früh- 
beobachtungen a u s  Österreich). 
Schulfunk: W ie unser A lpen ­
volk musizierte. 
Wasserstandsberichte. 
M ittagskonzert.
W la d im ir  Horowitz.

9.20:
9.30:

10 .2 0 :

16.50:
11.30:
12.40:
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iener  Börse, 
Esfektenschlußkurse, C learing .

15.20: Kinderstunde: Musik des S o m ­
mers.

15.45: Jugendstunde: B ergknappen vor 
4000 J a h re n .

10.15: F rauenstunde: O rig ina le .
16.45: Österreichische Bildniskunst der 

G egenw art  (zur Ausstellung im 
K llnstlerhaus).

17.05: Nachmittagskonzert.
18.15: Bericht für Reise und F rem den­

verkehr.
18.30: Österreich bei den 10. O ly m ­

pischen S p ie le n  in Los Angeles.
18.45: Wochenbericht für Körpersport.
19.00: 50 J a h r e  R udo lf ine rhaus .
19.30: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für  morgen.

19.40: Schwedische Volksmusik.
20.30: S infoniekonzert (Frz. Schmidt).
21.55: Abendbericht, W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.10: Tanzmusik ( a u s  dem Cafe
Sacher).

S a m sta g  den 4. J u n i:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-Früh-  

beobachtungen a u s  Österreich).

Sicheren Erfolg
haben

Znserate im Boten von der Dbbs.

10.50: Wasserstandsberichte, W e t te r ­
meldungen.

11.30: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10: Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

13.45— 14.00: V en iam ino  E ig li .
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes.
15.20: Schallplattenkonzert.
16.00: E rö ffnung  der I n te r n a t i o n a l e n  

S ied lungsauss te l lung  des W erk­
bundes (Ü bertragung  a u s  der 
W erkbundsiedlung in  Lainz).

16.30: M a r t i n a  W ied ( a u s  eigenen 
Werken).

17.00: Nachmittagskonzert.
18.35: Musik der S traße .
19.05: Aktuelle S tunde.
19.35: Duo-Abend.
20.10: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für m orgen und P r o ­
grammvorschau.

20.25: „ J o h n  Law ".
22.00: Abendbericht, W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.15: Abendkonzert.

S on n tag  den 5. J u n i:
10.00: O rge lvor trag .
10.30: Wissen der Z e i t :  Neuere E rg e b ­

nisse auf dem Gebiete der Licht­
biologie.

11.00: Sinfoniekonzert.
12.15: U nterha ltungskonzert.
13.30: Von der Eisenstraße (Volks­

lieder a u s  dem oberösterreichi­
schen E n n s ta l ) .

14.55: Zeitzeichen, V er la u tb a ru n g en .  
P ro g r a m m  für heute.

15.00: F erne  W elt.
15.25: E. T. A. H offm ann-S tunde  

(Konzert) .
16.25: Z ahlenw under.
16.50: Österreichisches Derby  (Über­

trag u n g  a u s  der F re u d en a u ) .
17.10: Nachmittagskonzert.
18.35: Rumänischer Bilderbogen.
19.00: W a n d eru n g  und Weg.
19.30: Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­

g ram m  für morgen.
19.40: „M amsell Angot".
I n  einer  P ause  (e tw a 21.20): Abend­

bericht, V erla u tb a ru n g en .
22.00: Lieder und Arien.
22.40—24.00: Tanzmusik.



Seite 8 B o t e  v o n  - e r  P b b s ^amstag den 28. Mai 1932.
Der Musikschule des Musikvereines in Linz a. d. D. 

wurde der Titel eines Konservatoriums verliehen. Das 
Institu t wird sich Bruckner-Konservatorium nennen.

Auf dem Zollamt des Klagenfurter Hauptbahnhofes 
wurden bei der Zollrevision in einem Koffer, der einen 
Doppelboden hatte, 130.000 8 gefunden, die in die 
Schweiz geschmuggelt werden sollten. Der Koffer blieb 
bisher herrenlos.

Zum Obmann der chriistlichsozialen Parte i wurde, da 
Kunfchak eine Wiederwahl ablehnte, Professor Krasser, 
Präsident des katholischen Volksbundes, gewählt.

Dr. Pfrimer hat die Führung des Deutschen Heimat­
schutzverbandes übernommen und diesen der Führung 
Adolf Hitlers unterstellt.

Professor Furtwängler hat für die nächste Spielzeit 
seine Dirigententätigkeit an der Wiener Staatsoper 
wegen seiner Überbeschäftigung in Berlin abgesagt.

I n  Wien-Brigittenau hat sich ein furchtbares Fami­
liendrama zugetragen. Der 22jährige Schlosser Karl 
Nemcik hat mit einer Holzhacke seinen 53jährigen Vater 
Taddäus Nemcik niedergeschlagen, weil dieser, wie fast 
täglich, im Rausch seine Frau  auf das unmenschlichste 
mißhandelte. Der alte Nemcik liegt im Sterben, der 
Sohn, der als ein sehr fleißiger, ruhiger Mensch ge­
schildert wird, der seiner M utter immer half, wurde 
dem Landesgericht eingeliefert.

Die Wiener Lichtspieltheater haben die Absicht, ihren 
Betrieb am 15. Ju n i  einzustellen, wenn bis zu diesem 
Zeitpunkte nicht die Lustbarkeitssteuer von 28y2 P ro ­
zent auf 20 Prozent herabgesetzt wird.

Bundeskanzler a. D. Dr. Buresch wurde wieder zum 
n.-ö. Landeshauptmann gewählt. Er wäre also wieder 
glücklich versorgt.

Der Verwalter der Wiener israelitischen Kultus­
gemeinde Max Popper hat 40.000 Schilling unterschla­
gen. E r hatte ein monatliches Einkommen von 1100 
Schilling und konnte wegen Kränklichkeit seiner Frau  
und weil das Studium seiner Tochter, die Tänzerin wer­
den wollte, viel kostete, damit nicht auskommen.

Jan Kiepura, der bekannte polnische Tenor, der ge­
genwärtig in der Staatsoper gastiert und ab nächstes 
J a h r  regelmäßig zwei Monate in der Spielzeit in Wien 
tätig sein wird, soll in den nächsten Tagen zum öster­
reichischen Kammersänger ernannt werden. Is t  das not­
wendig?

Professor Piccard will im Ju n i  einen neuen S tra to ­
sphärenflug unternehmen und dabei seinen Rekord über­
bieten.

Das von dem ungarischen Ozeanflieger Endresz ge­
steuerte Flugzeug „Gerechtigkeit für Ungarn" ist, als 
es, von Budapest kommend, im italienischen Flughafen 
Littorio landen wollte, aus bisher unbekannten Ur­
sachen plötzlich abgestürzt, wobei es in Brand geriet. 
Endresz und sein Begleiter fanden hiebei den Tod. E n ­
dresz wollte am Internationalen Kongreß der Ozean­
flieger in Rom teilnehmen.

Der deutsche Admiral a. D. Franz Ritter von Hipper, 
der bekannte Führer der Flotte in der .Skagerrakschlacht, 
ist in Altona einem Schlaganfall erlegen.

Das deutsche Riesenflugboot „Do X“ ist in Vigo in 
Spanien eingetroffen. Damit ist der Ozeanflug Ame­
rika—Europa geglückt.

Der Erzbischof von Bozen hat es den Katholiken zur 
Pflicht gemacht, jene Sonnen- und Wasserbäder zu mei­
den, in denen beide Geschlechter zusammen baden.

Unter den Opfern des Schiffsunglückes des französi­
schen Luxusdampfers „Georges Philippar" befindet sich 
der berühmte französische Schriftsteller, der „König der 
Reporter" Albert Londres, der in seiner Kabine ver­
brannte.

Die bekannte norwegische Dichterin Sigrid Undset be­
ging dieser Tage ihren 50. Geburtstag. Undset wurde 
im Jahre  1928 mit dem Nobelpreis ausgezeichnet.

über die Gesellschaft Kreuger & Toll wurde der Kon­
kurs verhängt.

Bei dem internationalen Avus-Rennen ereignete sich 
gleich bei Begmn ein schwerer Unglücksfall, der dem 
Rennfahrer Fürst Lobkowitz (Tschechoslowakei) das Le­
ben kostete.

I n  den Militärwerkstätten von Kiew, welche 5000 
Arbeiter beschäftigen, ist eine Revolte ausgebrochen. Die 
Arbeiter hatten bereits seit fünf Wochen keinen Lohn 
mehr erhalten, worauf sie in den Streik traten. 400 
Streikende und 16 Rädelsführer wurden an Ort und 
Stelle erschossen. Ein schönes Arbeiterparadies!

I n  Sevilla ist man einer revolutionären Verschwö­
rung auf die Spur gekommen, die dieser Tage zur Ak­
tion schreiten wollte. I n  der Nähe der Kathedrale 
wurden nicht weniger als 700 Bomben gefunden, ferner 
entdeckte die Polizei auf das modernste eingerichtete 
Werkstätten für Munitionserzeugung. Auch in mehre­
ren anderen Städten wurden umfangreiche Waffen- und 
Munitionslager ausgehoben.

Die amerikanische Ozeanfliegerin Amelie Earhart 
hat den Ozean in 16% Stunden bezwungen und ist die 
erste Frau, der das Unternehmen glückte. Sie mußte 
eine Notlandung vornehmen und ihren P lan , in P a r is  
zu landen, wegen eines Maschinendefektes aufgeben.

Der japanische General Hirakala, der bei dem Bom­
benanschlag in Schanghai am 29. April verwundet 
wurde, ist gestorben.

Humor.
„T an te ,  w arum  soll K aro  erschossen w erden?"  — .W e i l  er 

a l t  und klapprig ist. E r  sieht nicht mehr gut. er heult  immer 
a l s  wenn ihm w a s  weh tu t  und m an ha t  gar  leinen Nutzen 
mehr^von ihm." — „Tan te ,  w ann  wirft du erschossen?"

Diel ....... -„W ieviel arme Böge! m ußten der neuen Hutmode wegen ge­
rupft  w erden!" —  „ J a  — und wieviel E hem ännern  steht noch
das  gleiche t ra u r ig e  Los bevor!"

D e r  f r e u n d l i c h e  R ä u b e r .  „Entschuldigen S ie  bitte 
mein Herr, daß ich S ie  belästige, aber haben S ie  vielleicht zu­
fällig einen Schutzmann in der N ähe gesehen?" — „N ein  ich 
habe keinen gesehen." — „D ann  geben S ie  m ir  I h r e  Uhr und 
I h r e  Brieftasche heraus."

M i ß v e r s t ä n d n i s .  „E ine schöne Geschichte hast du a n ­
gerichtet. E m il ,  das  Dienstmädchen ha t  gekündigt!" — „ W aru m  
d e n n ? "  —  „S ie  sagt, daß du am Telephon so grob zu ihr ge­
wesen bist!" —  „Großer G ott!  Und ich dachte, du wärest am  
A p p a ra t ! "

F  a m i l i e n st r e i t. „B ei euch w ar  ja  vorhin ein schreck­
licher Lärm , w a s  ist denn los gewesen?" — „D, nichts Beson­
deres, meine F r a u  hat te  sich geärgert und da hat sie meinen 
P e lz m an te l  die Treppe h inuntergew orfen ."  — „Und das  macht 
solchen L ä r m ? "  —  „ J a ,  ich w ar  zufällig noch drin ."

B e i m  W o r t  g e n o m m e n .  „S ie  sind das  entzückendste 
Wesen, das  ich kenne. S ie  im Arm  zu halten , I h n e n  in die 
Augen zu schauen, I h r  H a a r 'z u  streicheln. I h r e  frischen Lippen 
zu küssen, das  w äre  E rfü l lung  meines allersehnlichsten W u n ­
sches.“ — „Na, und sollte sich das  nicht irgendwie a r ran g ie re n  
lassen?"

Unvergeßlicher Ausspruch eines M a th e m a t ik le h re r s : „Da
schmeißt m an  Unsummen h in a u s  für  I r r e n h ä u s e r  und N erven ­
heilans talten  und brauchte doch n u r  ein kleines H aus ,  um die 
p a a r  V ernünft igen  zu in te rn ie ren !"

E 2378/31—34.

Einstellung des 
Versteigerungsverfahrens.

Bücher und Schriften.
Die M ainum m er der Alpenländischen M onatshefte ( V e rw a l ­

tung :  Eraz ,  J o a n n e u m r in g  1 l)  b r ing t  eine ausführliche Betrach­
tung  der österreichischen Landwirtschaft von I n g .  Eckehard 
H a u e r  von einem ungewöhnlichen, b isher  nicht eingenomm e­
nen S tan d p u n k t  aus . Professor W ilhe lm  T a u c h e r  g ib t E i n ­
drücke und Ergebnisse von der Innsbrucker  Donaukonferenz, über 
die bedenkliche Altersschichtung der österreichischen Bevölkerung 
unterrichtet ein B e i t r a g  eines nam haften  W iener  S ta tis t ike rs  
W ilhe lm  H ecke ,  unsere öffentliche V e rw a l tu n g  ( S t a a t ,  Länder, 
Gemeinden) w ird  in einem weiteren B e i t r a g  einer eingehenden 
Kritik  unterzogen. M i t  südosteuropäischen P ro b lem en 'besassen  
sich zwei weitere Aufsähe (Lebensfragen  G ro n ru m ä n ien s  und 
M a g y a re n  und deutsche Bolksgruppe in U n g arn ) .  K a r l  S p r i n ­
g e  n s ch m i d steuert eine kleine E rzäh lung  bei „H eim at im 
toten R a u m " .  V on den kleinen B e i t räg e n  w ird  der über die

Die vom gefertigten Gerichte mit Beschluß, Geschäfts­
zahl E 2378/31— 13 und 15, bewilligte Exekution durch 
Versteigerung der dem Verpflichteten eigentümlichen 
Liegenschaft: Kleinhaus Nr. 10, Unterzell, Grundbuch 
Windhag, Einl.-Zahl 164, wird gemäß § 200, Zl. 3, 
E.-O., eingestellt. 368

Bezirksgericht Waidhofen a/y., Abt. 2,29. April 1932.

E 2393/31—29.

Einstellung des 
Versteigerungsverfahrens

mangels Anbotes.
Todesstrafe von M i l a  Radakovic besondere T ei lnahm e finden. 

Österreichs ABeibroert. Halbm onatsschrift für alle F reunde
von H eimat, J a g d  und N a tu r ,  V er lag  R. S p ie s  & Go., W ien, 
5., S traußengasse 16. I n  einer bildreichen Reihe von fesselnden 
Artikeln füh rt  u n s  das  zehnte Heft dieser prachtvollen Zeitschrift 
durch das  Lieben und Leben der auferstandenen F r ü h l in g s n a tu r ,  
durch das  W erben  und W eben in  W a ld  und F lu r .  Die Birsch 
aus den Maibock, die B a lz fa h r t  in s  Trapperirevier ,  des Schnee-

h nes  Hochzeitsreigen, des R in g ta u b e r s  M inneze it  — all diese 
Schauspiele und Erlebnisse eröffnen hier dem Beschauer und
Leser ihre packenden W u n d er  und Z au b e r  a u s  B e rg  und T a l .  
Bei dem insbesondere für  B e ru fs jä g e r  und ähnliche S t a n d e s ­
gruppen  geringfügigen B ezugspre is  sollte diese grundgediegene 
Zeitschrift in  keinem Jä g e rh e im  unserer H eim at fehlen. P r o b e ­
hefte an  In teressen ten  kostenlos.

Bei der Zwangsversteigerung am 9. M ai 1932 wurde 
kein Anbot gestellt. Daher wird die mit Beschluß des ge­
fertigten Gerichtes vom 18. Oktober 1931 und 9. April 
1932 zu E 2393/31—2 und E 2332/32—2 bewilligte Exe­
kution durch Versteigerung der Liegenschaft Rotte Rein­
grub, Kurzeck 11, Grundbuch Grießau, E.-Z. 11, gemäß 
§ 151, E.-O., eingestellt.

Vor Ablauf eines halben Jah res  vom Versteige- 
rungstermin kann die neuerliche Einleitung eines Vcr- 
steigerungsoerfahrens nicht beantragt werden. 369

Bezirksgericht Waidhofen a/y., Abt. 2, 9. M ai 1932.

A M .  W iegen in öle M .  ö. R  find stets 2fl g W iegen . ü? sonst n ilt üeenieitet meinen tonnen.
Lehrling
für  H andlung , m it  Unterrealschule, 
b i t te t  ab J u l i  um Lehrplatz. A uskunft 
in  der Verw . d. BI. 361

Absolvierte Handelsschülerin
m it  B ü ro p ra x is  und A d voka tu rsa rbe i­
ten be t rau t,  seit einem J a h r e  in  a n ­
gekündigter S te l lu n g  in  einem großen 
W iene r  Z ah n a te l ie r ,  wünscht ihre
S te l lu n g  irgendwie zu verbessern. A n ­
schrift in  der V crw l.  d. B l. 362

Lehrjunge
n u r  m it  bestem Schulzeugnis, w ird  
ausgenommen. Offerte m it Lichtbild 
und Z eugn is  an  K a u fh a u s  F .  E de l­
m ann ,  Amstetten. 364

Zu vermieten:
1 Zim m er,  1 K ab ine t t ,  1 Küche ab  1. 
J u n i  1932. Auskunft bei H. B ra n tn e r ,  
W aidhofen, M ühls traße 10. 360

Schönes Geschäftslokal
nebst M a g a z in  und Keller, W iener-  
straße Nr. 5, ab  1. J u n i  zu vermieten.
A uskunft  bei H errn  F ra n z  J a x ,  G er­
berei,  W aidhofen  a. d. P .,  U n ter  der
B u r g  N r.  17. 335

Tausche mittelgroße Fruchtpresse
gegen m itte lgroße Eismaschine. A n ­
schrift in der B eim . d. B l . 363

H e rre n sa h rrä d e r , neu , 95 8 ;  H e rr rn -H a lb r rn n e r ,
neu , 125 S ; D a m e n -F a h rrä d e r , neu , 105 S ; N äh­
m aschinen, neu , 150 S ; M ilc h sep ara to ren , neu.
50 S ; K ossrrg ram m ophoue , neu, :iO S ; 2 F a h r-  
r a d - M ä n tr i  und  2 F ah rrad -S ch läuche  8 13.80.
P r e is l is te n  g r a t i s  durch: 3os. P e lz ,  W len , 15., 
S N ariah ilserftrahe  164. 143

VerliTeitet(IeD„BotevonilerVI)bs“

Carl Deseyve
Architekt und Stadtbaumeister 
Hochbau und Eisenbetonbau

gibt, um  gegenteiligen Gerüchten entgegenzutreten, bekannt, 
daß sein am  hiesigen P latze seit 34 J a h re n  bestehendes 
Baugeschäft w eder eingeschränkt, noch aufgelassen wurde, 
sondern nach wie vor in  vollern U m fange ausgeüb t w ird. 
Gleichzeitig b ring t derselbe zur K enntn is , daß H err

Baumeister Franz Klein
a ls  bew ährte K raft in  seinen B etrieb  eingetreten ist. 
Ich  ersuche m eine geschätzten K unden um  ihr w eiteres V er­
trau en  und empfehle mich zur Ü bernahm e a ller Neu-, Zu- 
und  Um bauten sowie zur D urchführung aller Reparaturen.
Waidhofen a. d. Ybbs, im M ai 1932.

Große Holzhallen
sehr gut erhalten, schöne Konstruktionshölzer, werden auf Ab­
bruch billigst abgegeben. Besichtigung und Offerte an Dampf­

säge Pöchlarn. 371

ö e r  sucht Geld?
Hypotheken, B a u -  und Kaufgelder, 
D ar lehen ,  B e te i l ig u n g e n  usw., der 
wende sich zwecks kostenloser A u s ­
kunft an  Herbert Z. N iesner, W ien  I., 

Regierungsgasse 1.
Persön lich  zu sprechen : M o n ta g  den 3(1. 6. 9)1. 
in 'Umstellen, H o te l H osm ann von 10 b is  2 U hr, 
am  gleichen T ag e  in  W aidhosen  a . d. P b b s , 

H otel H ie rh am m cr von 3 b is  6 U hr. 367

Keine A nzah lung! k e ine  V e rm ittlu n g !

Kreditwürdige
welche D a r l . ,  H q p o th .  usw.  suchen, e r h a l t e »  tostl . 
A u s t f t .  6 . :  K .  Buchm asse r ,  H iu f t e in  33, P o s t :  
lS ro s t ram in g .  ( A n s r a g . R i i c k p . ) K e i n  L c r m i l t l .  356

Mille für fachgemäße R e ­
p a r a tu re n  jeder A rt  

an  Nähmaschinen, Fahr- und M otor­
rädern, Schlosser- und Mechaniker­
arbeiten sowie Neu- und Rekonstruk­
tionen. Z. W  a a s, H auptbahnhof.  B i l ­
lige M ietautos. Telephon  129. 139

M M »  Sie unsere Anzeigen 1
T raget d a s

AUSTRANA-HEMD
150 G es. g e sc h . - Überall erhältlich

8 v e rm ie d e n e s 4*90Speziaiausführung mit se­
paratem Kragen um einen 

Schilling mehr.
Nicht jedes Hemd m it Schleife ist ein A ustrana-H em d, d ah er v erlangen  Sie n u r ein so lc h e s!

F ü r  die vielen Beweise herzlicher T ei lnahm e 
% J u l l l |U y i l ! i y .  anläßlich des A blebens unserer innigstgeliebten
Schwester und Nichte, des F r ä u le i n s

Iosefine Rauchegger.
sowie für die zahlreiche B e te i l ig u n g  am Leichenbegängnisse
sprechen w ir  unseren innigsten Dank aus. In sb eso n d e re  d a n ­
ken mir  der hochw. Geistlichkeit, der Mädchenkongregation, den
ehrw. Schwestern, Allen die der teuren  Dahingeschiedenen das 
letzte Geleite gaben und für  die vielen Kranz-  und B lu m e n ­
spenden. 370

W aidhofen a. d. P b b s ,  im M a i  1932.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
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